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Deutsches Neich.
Soll Deutschland in den Völkerbund ?

Das ist eine Frage , die sich in den nächsten
Wochen , wenn nach der Ratifizierung des

Friedens der von der Pariser Konferenz ge-
schaffene Völkerbund ins Leben tritt , ,eder

politisch denkende Deutsche vorlegen wird . B.
Guttmann, der bekannte Publizist , ver¬

sucht, diese Frage in einer kleinen Studie zu
beantworten , die als 9 . Flugschrift der Deut¬

schen Liga für Völkerbund bei Hans Robert
Engelmann in Berlin erschienen ist. (Preis
SO L .) Er bejaht sie mit aller Entschiedenheit,
denn die deutsche Außenpolitik der Zukunft
muß mit aller Energie auf eine Revision des
Friedensvertrages hinarbeiten , üenn an eine
Revanche ist ja für Deutschland kaum mehr zu
denken. Er weist daraufhin , daß Deutschland
nach den Bestimmungen des Friedensvertra¬
ges auch heute schon Objekt des Völkerbundes
P , und daß wir darum mit aller Zähigkeit
anstrebcn sollen , in den Bund ausgenommen
zu werden , um uns so das Mitbestimmungs¬
recht über alle diese Fragen zu sichern und
darauf hnizuarbeiten , daß der Bund so wei¬
ter entwickelt wird , daß er den Wilsonschen
Punkten , die die Grundlage unseres Wasfen-
stillftandsabkommens bildeten , entspricht . Auch
derjenige, der den Ideen des wahren Völker¬
bundes abwartend oder ablehnend gegenüber-
steht , wird aus dem Studium der Schrift rei¬
chen Gewinn ziehen.

Konrad Harnisch will die Herrschaft
des Atheismus in Preußen.

Man schreibt der Niederrheinisch . Volksztg . :
Konrad Haenisch , der jetzige preußische Kultus-
und Kulturminister , besuchte nach einer Mit-
teilun gdes „Trierer Volksfreund

" vom 4 . Okt.
1919 auf seiner Nheinlandreise auch die welt¬
berühmte Benediktinerabtei Maria Laach . Der
Abt sprach dabei die Hoffnung aus , daß es der
katholischen Kirche auch weiterhin
möglich gemacht werde , ihre Kulturcwfgoben
zu erfüllen . „Ich bin und bleibe
Athei st

"
, antwortete Haenisch , und die Hoff¬

nungen , die der Abt ausgesprochen hat , möchte
ich nicht zu den meinigen machen : ich hoffe,
daß melnPlan alsAtheistdieEr-
füllung findet und der Atheis¬
mus mit der Zeit in unserem
Staate die Herrschaft erhält .

"

Wir haben einmal ein Wort Platos , eines
der größten Denker der Menschheit , gelesen:
„Unbekanntschaft mit Gott ist die größte Pest
des Staates ; deshalb zerstört , wer immer die
Religion zerstört , die Grundlagen der mensch¬
lichen Gesellschaft .

" Daß dieses Wort wahr
ist, könnte Herr Haenisch , wenn er nicht zu den
kleinen, mit Blindheit geschlagenen Geistern
gehörte, schon heute an den Folgen der Propa¬
ganda des Unglaubens erkennen.

Gefängnisstrafe für Geheimschlachkungen.
Berlin . 27 . Okt. Die Zuwiderhandlun¬

gen gegen die Vorschriften über die Fleischbe¬
wirtschaftung haben namentlich in Gestalt von
sogenannten Schwarzschlachtungen einen Um¬
fang angenommen , der die Fleischversorgung
der gesamten Bevölkerung auf das schwerste
gefährdet . Der Reichswirtschaftsminister hat
deshalb durch Verordnung vom 28 . Oktober
1919 bestimmt , daß in allen Fällen verbotener
Schlachtungen auf Gefängnis - und Geldstra¬
fen nebeneinander , nicht mehr , wie bisher , nur
wahlweise auf die eine oder die andere Straf¬
et zu erkennen ist. Gleichzeitig ist in der Ver-
ordnung über die Fleischversorgung vom 27.
^ mrz 1916 fjjr alle anderen strafbaren Tat¬
bestände das Strafmaß in Anlehnung an die
'wngen Vorschriften auf dem Gebiete der Er-
"ohrungswirtschaft auf Gefängnis bis zu
kMem Jahre und Geldstrafe bis zu 10 000

^
oor eine dieser beiden Strafen erhöht und

Berichten die Einziehungsbefugms gege¬
ben worden.
Der Verein katholisch. Edelleuke an den Papst.
. Gelegentlich seiner letzten Tagung in Münster
^ Aiigult 2s. hat der Verein sinth. Cdelleule

Deutschlands folgende Eingabe an den Heiligen
Vater beschlossen:

Heiligster Vater!
Tief gebeugt von den schweren Leiden unseres

unglücklichen , heißgeliebten Vaterlandes nahen
wir uns, Deine gehorsamen Söhne, in kindlichem
Vertrauen Deinem erhabenen Throne.

Den vielen Gewalktokcn gegen unser Land und
Volk will man weiteres Unrecht gegen unseren
schwergeprüften Kaiser Wilhelm II. HInznfügen.
Wie so oft schon Deiner Heiligkeit schirmende
Hand den vom Unglück Gebeugten Segen , Schutz
und Trost gewährte, so hoffen nun auch wir bei
Deinem väterlichen Herzen Gehör zu finden.

Deine Heiligkeit wagen wir in tiefster Ehrfurcht
zu bitten, bei den Völkern, die in diesem Kriege
unsere Gegner waren. Deine Stimme zu erheben,
um den Fürsten, auf welchen Gottes unerforsch-
licher Ratschluß so schweres Leid gehäuft hat . vor
der letzten und äußersten Unbill eines Gerichts¬
verfahrens, in welchem seine Ankläger zugleich
Richter sein würden , zu bewahren.

Mir treten feierlich ein für die Reinheit seines
Gewissens und vertrauen auf den allmächtigen
Gott, der die Gerechtigkeitauf Erden nicht ver-
gewalkiaen und das gute Recht nicht beugen lassen
wird . Niedergeworfen zu den Füßen Deiner Hel¬
ligkeit bitten wir in tiefster Ehrfurcht um den
Apostolischen Segen.
Der Verein katholischer Edelleuke Deutschlands.

Für den Vorstand: Gras Droste zu Vischering.

Lein Auslandskredit ohne Arbeit!
Der „Temps " sagt , man beschwere sich

in Deutschland darüber , daß neutrale
Finanzmänner Deutschland keine
Anleihe bewilligten . Die Ameri¬
kaner hätten kategorisch erklärt , daß Ame¬
rika Leuten kein Geld leihe , die nicht arbei¬
ten wollten und die unfähig seien , ihre Ver¬
pflichtungen einzuhalten , und die sich schließlich
dadurch vollständig ruinierten , indem sie Fau¬
lenzern Arbeitslosenunterstützung zahlten . So
lange sie nicht die Arbeit organisierten , habe
ein amerikanischer Finanzmann der Handels¬
kammer in Hamburg erklärt , würden sie keine
Kredite erhalten . Die Reichsbcmk müsse be¬
greifen , daß das Aufgeben der Goldwährung
von 1914 ein großer Irrtum war und daß die
finanzielle Zukunft des Landes von der Rück¬
kehr zu diesem Währungssystem abhänge.

Lein neuer Generalpardon.
Aus Anlaß einer Petition um Einfügung

eines Eeneralpardons für bisherige Steuer¬
hinterziehungen in die Reichsabgabenordnung
in dem zuständigen Ausschuß wurde von
einem solchen Generalpardon Abstand genom¬
men , da in allen einzelnen Steuergesetzen be¬
reits dis Möglichkeit offen gelassen ist, daß
jeder Steuerpflichtige mit Hilfe der sogen , t ä-
tigen Reue sich Straffreiheit für be¬
gangene Steuerhinterziehungen sichern kann,
indem er vor Einleitung einer Untersuchung
seine Steuererklärung selbst richtig¬
stellt.

Neuregelung der Sittenpolizei.
Die weiblichen Abgeordneten sämtlicher

Parteien der Nationalversammlung haben den
Antrag eingebracht , die Regierung zu ersu¬
chen, einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch
welchen die Reglementierung der Prostitu¬
tion aufgehoben und die Sittenpolizei durch
Organe der Gesundheitspflege und Fürsorge
ersetzt wird.

Erhöhung des Schulgeldes.
Der preußische Unterrichtsminister hat für

die höheren Lehrerstellen die Schuldgeldsätze
wie folgt festgesetzt: Für die drei Oberklassen
der Bollanstalten auf 220 -N , für die unteren
und mitleren Klassen 200 für die Realschu¬
len auf 160 »N.

Eezberger über die Lparprämiermnlsihe.
In der Versammlung zur Gründung des

Ausschusses zur Förderung der deutschen
Sparprämienanleihe führte Finanzminister
Erzberger aus , daß der Entschluß zur Spar¬
prämienanleihe trotz des Spielcharakters einer
solchen mit Rücksicht auf den großen Bestand
an fest verzinslichen - Anleihen begreiflich sei.
Dabei sei man zu vollständig neuen Arten
übergegangen , die nicht nur den Spieltrieb
ausnutzen , sondern auch den Spargedanken

in den Vordergrund stellen . Die Gewinne er¬
fordern insgesamt nicht mehr als 0,9 Prozent
des Anleihebetrages . Die Bons und die Zins¬
zuschläge, welche mit Tilgung ausgezahlt wer¬
den und auf welche die Erwerber der Anleihe
rechnen können , überwiegen bei 4,5 Prozent
Gesamtverzinsung das aleatorische Moment
beträchtlich , so daß durch dieses Sparsystem
der Spielcharakter wesentlich gedämpft wird.
Daß die Vergünstigung der Hälfte der Ein¬
zahlung durch Kriegsanleihe zum Nennwerte
erfolgen kann , ist nicht nur für die Zeichner,
sondern auch für die Besitzer der Kriegsanleihe
von Vorteil , da dadurch die Festigung des
Kursstandes der Kriegsanleihe die Sorge des
Finanzministeriums bilden muß . Der Mini¬
ster sieht in der günstigen Aufnahme der An¬
leihe die Aussicht auf den guten Erfolg dersel¬
ben . Er dankt dem Präsidenten , Herrn von
Mendelssohn dafür , daß er den Vorsitz im
Ausschuß übernommen hat , und schlägt als
stellvertretenden Vorsitzenden Prof . Dr . Bern¬
stein und Negierungsrat Dr . Schippe ! vor.
Diese Vorschläge wurden einstimmig angenom¬
men.

Ein sozialistisches Einigungsprogramm.
Am vergangenen Sonntag tagte im Herren¬

haus die Delegiertenversammlung der Zen¬
tralstelle für Einigung der Sozialdemokratie.
Auf ihr wurde ein Einigungsprogramm fest¬
gelegt , das u . a . sagt : Die Basis , auf der eine
Einigung erreicht werden kann , ist nach An¬
sicht der Zentrale die Demokratie . Die Demo¬
kratie bedeutet keine Ausschaltung der Arbei¬
terräte . Sie sind berufen , die Dernokratie da¬
durch zu sichern , daß sie dem durch allgemeine
Wahlen gebildeten Parlament gegenüber den
Willen der sozial wichtigsten Klasse der Bevöl¬
kerung zum Ausdruck bringen , ihm Gesetzes¬
vorschläge unterbreiten und gegebenenfalls
seinen Beschlüssen gegenüber eine Volksab¬
stimmung herbeiführen . Koalitionen mit bür¬
gerlichen Parteien , die einen Verzicht auf die
restlose Vertretung anerkannter sozialistischer
Grundsätze bedeuten , sind zu verwerfen . Wo
ein solcher Verzicht Voraussetzung für eine
Beteiligung an der Regierung ist, wird die
Partei des Proletariats sie daher ablehnen
und sich auf eine scharfe Opposition verbunden
mit Agitation und Organisation der Massen
zu beschränken haben . Neben der Sozialisie¬
rung der Industrie ist auch die des Grund und
Bodens schleunigst zu beginnen . — Diese pro¬
grammatische Kundgebung kann den bestim¬
menden Einfluß der „unabhängigen

" Dele¬
gierten nicht verleugnen . Für das Zen¬
trum aber und die Demokratische Partei ist
natürlicherweise der Satz besonders interes¬
sant , der jede Koalition mit bürgerlichen Par¬
teien verworfen haben will . Abgesehen davon,
daß die Durchführung dieses Satzes gegen die
oben gnädigst gewährte Demokratie verstößt,
würde eine solche undemokratische Regierung
bald ihr blaues Wunder erleben können.

Ein vorläufiger Wirtschaftsrat.
Da die Zusammensetzung des Reichswirt¬

schaftsrats , der im § 165 der Reichsverfassung
vorgesehen ist, noch durch ein besonderes Ge¬
setz zu regeln sein wird , ist setzt schon zur Erle¬
digung der vorliegenden Arbeiten ein Wirt¬
schaftsrat beim Reichswirtschaftsministerium
errichtet worden . Er setzt sich wie folgt zu¬
sammen : Gruppe Industrie : 2 Vertreter des
industriellen Unternehmertums , 2 Vertreter
der industriellen Arbeiterschaft : Gruppe Han¬
del : 1 Vertreter des Ein - und Ausfuhrhan¬
dels , 1 Vertreter des Großhandels , 1 Vertre¬
ter der Eroßeinkaussgesellschaft , 1 Vertreter
der Arbeitnehmer des Ein - und Ausfuhrhan¬
dels ; Gruppe Landwirtschaft : 2 Vertreter der
Landwirtschaft , 2 Vertreter der Landarbeiter;
Gruppe Verbraucher : 1 Vertreter der Kom¬
munalverwaltungen , 1 Vertreter der Ver¬
braucher . Dieser Wirtschaftsrat hat den
Zweck, auf Grund selbständiger Beratung und
Entschließung die Willensäußerung der in
ihm vertretenen Wirtschaftsgruppen dem
Reichswirtschaftsministerium zum Ausdruck
zu bringen.

Sachsen gegen die beabsichtigte Zusammen¬
setzung des Reichswirtschastsrats.

TV Dresden , 31 . Okt. (Drahtb .) Die sächsische
Regierung hat Widerspruch gegen den Ent¬
wurf zu dem neuen Neichswirtschaftsrat erho¬
ben mit der Begründung , daß Sachsen darin
nicht seinen wirtschaftlichen Bedeutung ent¬
sprechend berücksichtigt sei . Zur Zeit werden
die sächsischenForderungen in Berliner Kon¬
ferenzkreisen besprochen.

Maßnahmen der Regierung gegen die zurück-
bleibenden Battikumtruppen.

TV Berlin , 31 . Okt. (Drahtb .) Die Reichsre¬
gierung hat in der heutigen Kabinettssitzung
mit Rücksicht darauf , daß die Transporte aus
dem Baltikum bisher ungenügend sind , und
daß die Verhältnisse zahlreicher Truppenteile
zu den schärfsten Maßnahmen zwingen , den
Beschluß gefaßt , daß sämtliche Truppen , die
nicht bis zum 11 . November die deutsche
Grenze passiert haben , als fahnenflüchtig er¬
klärt werden . Sie verlieren die deutsche
Staatsangehörigkeit . Nach den Darlegungen
des Freiherrn v . Maltzan sind von den rund
40 000 Mann , die in Kurland kämpften , nur
etwa 5000 bis 8000 überwiegend technische
Truppen , Bäckereikolonnen , Intendantur-
Mannschaften , den Befehlen der Regierung
nachgekommen . Der Rest 34—35 000 Mann
ist zu den Russen übergegangen.

Neueinteilung der ösll. Provinzen Preußens.
TV Stettin , 31 . Okt . (Drahtb .) Das preußi¬

sche Ministerium hat einer Neueinteilung der
östlichen preußischen Provinzen zugestimmt,
die nach der Ratifikation in Kraft treten soll.
Danach fallen zu Pommern die westpreußi¬
schen Kreise Neustadt , Flatow und Deutsch-
Krone und die Posenschen Kreise Filehne,
Schneidemühl , Kolmar und Ezarnikau.

Annahme des Etats.
In der gestrigen Sitzung der Nationalver¬

sammlung wurde der Etat mit den Stimmen
der Mehrheitspartien gegen die Stimmen der
Deutsch-Nationalen , der Deutschen Volkspartei
und der Unabhängigen angnommen.

Die Ratifikation des Friednsvertrages.
TV Rotterdam . 30 . Okt . Der englische Unter-

staatssekrtär des Auswärtigen Amtes Harms¬
wort , erklärte gestern im Unterhaus , daß der
Friedensvertrag am 11 . November , dem Jah¬
restag des Waffenstillstandsabschlusses ratifi¬
ziert und an diesem Tage in Kraft treten
werde.

Die Diehablisfernng an die Entente.
TV Berlin , 30 . Olt . Wie die Voss. Ztg . hört,

werden sich die Kosten der Vichablieferungen
an Frankreich und Belgien auf etwa 1ZL Mil¬
liarden Mark belaufen . Von der Negierung
wird voraussichtlich von der Zahlung des
Preises in Bargeld Abstand genommen , well
der Notenumlauf dadurch noch weiter sehr un¬
günstig beeinflußt werden würde . In der
Hauptsache wird daher beabsichtigt , diese Be¬
träge durch bargeldlosen Verkehr zu überwei¬
sen.

1VT8 Berlin , 30 . Okt. Der Neichsrat nahm
den Neichshaushaltsplan für 1919 rm und
stimmte dem Entwurf einer Bekanntmachung
betr . Anforderung von Tieren zur Erfüllung
des Friedensvertrages zu.

Westfälische Zenlrumspartei.
Hamm , 30 . Okt. Heute nachmittag fand hier

im Saale des kath . Eesellenvererns eine gut
besuchte Tagung der Provinzialvertretung der
Wests . Zentrumspartei statt , die der Vor¬
sitzende Äbg . Herold leitete . Nach einem Be¬
richte über die Tätigkeit der Partei schritt man
zur Wahl der Vertreter zum Reichsparteitag
in Berlin . Im ganzen wurden 37 Vertreter
gewählt , daruntr für den früheren Wahlkreis
Münster —Coesfeld die Herren Universitäts¬
professor Dr . Konen , Frhr . v . Kerckerinck zur
Vorg -Rinkerode , Oekonomierat Leppelmann
und Genralsekretär Brand -Münster . Außer¬
dem wurde Universitätsprofessor Dr . Schrei¬
ber aus Münster neben anderen zum Vertre¬
ter des früheren Neichstaaswahlkreifts



^ 5)

ken—Recklinghausen gewählt. Der Zentrums « ^
Parteitag findet in Berlin vom 16.—18. Nov.
statt.
Leine Beteiligung an der russischen Blockade.

In der Antwortnote an die Entente wird
erklärt, daß auch wir die Notwendigkeit der
Bekämpfung des Bolschewismus unbedingt
anerkennen, nur halten wir das Mittel der
Hungerblockade , untr der wir selbst 5 Jahre
so unendlich schwer gelitten haben, nicht für
richtig . Deutschland erklärt sich bereit, in Ver-
Handlungen betr. Maßnahmen zur Bekämp¬
fung des Bolschewismusmit den Mächtenein¬
zutreten, jedoch nur auf dem Boden der vol¬
len Gleichberechtigung u . nicht in einem Au¬
genblick, wo wir selbst durch die neue uner¬
trägliche Blockade der Ostsee bedrückt werden.

Verschiedene politische Nachrichten.
Weilers Erhöhung der Personenfahrprrlse.

Eine weilere Erhöhung aller deutschen Psrsonen-
fahrpreise wird für Anfang Januar ongekündigt.
Die Verhandlungen zwischen den süddeutschen
Verwaltungen und der preußischen Cisenbahnver-
wailuna sind bereits ausgenommen worden . Die
jetzige Eryöhung soll wieder zwischen 30 —50 Pro¬
zent betragen.

Aufhebung der Zollzahlungsn in Gold. Ber¬
lin, 28 . Olrt. Nach einer Meldung wird der
Reichsfinanzminlsler in allernächsler Zeit die Auf¬
hebung der Zollzahlungen in Gold verfügen . Seit jdem 1 . August wird bekanntlich ein Gold-Aufgeld jerhoben, welches in der ersten Augustwoche 240 i
Prozent betrug und in der letzten Olttoberwoche
auf 520 Prozent gestiegen ist . Den Anlaß zu die-
ser bedeutsamen Maßnahme gaben die unhaltba¬
ren Zustände im besetzten Gebiet des Westens.Seitensder Nordseehäsen ist bekanntlich von vorn¬
herein scharf darauf gedrungen worden , die Un¬
gerechtigkeit, welche durch die Verfügung der
Goldzölle zu Ilngunsten der Einfuhr über die an¬
deren Landesgrcnzcn bestand, aufzuheten.

Zur Linderung der DerkehrSnot . Ber¬
lin, 29 . Okt . Innerhalb des Reichsveikchrs-
rninisteriums haben weitere Be> -rechungen statt-
gefunden, um die Maßnahmen ,v,zuleaen . die zur
Linderung der Derkehrsnok erforderlich sind . Für
eine wirksame Entlastung der Eiienbahn durch die
Schiffahrt kommt es mehr denn je darauf an, daß
der Kahnraum In vollem Umfange ausgenutzt wird.
Von den Bestimmungen , die während des Krieges
erlaßen worden sind , um eine erhöhte Transporl-
leistung auf den Wasserstraßen zu erzielen, kann
daher noch nicht Abstand genommen werden . Ins¬
besondere sicht sich das Reichsverkehrsminisie-
rium veranlaßt , die Vundesratsverordnnnaen vom
18 . August 1917 aufrecht zu erhal ' en. die die Bil¬
dung von Echisfereibekriebsverbänden regelt und
zur Gewinnung des nötigen Kahntransoorkes nö¬
tigenfalls Beschlagnahmen vorsehen. Die Bera¬
tungen werden fortgesetzt . Wettere Einzelheiten
sind auch auf dem Gebiet des Llsenbahnbaus zuerwarten.

Aufbeffervng der Reichswehr . Der HauSh- lks-
«msschuh der Nationalversammlung bewilligte den
Etat des Neichswebrmintt eriums und nahm geaen
die Stimmen der Dculschnakionalen den Deutsch-
demokratischen Antrag an , das Bekostigungsgeld
angemessen zu erhöhen sowie zu prüfen , ob die
Gebührnisse der Hcercsangehörigen den Tcue-
rungsverhälknissen entsprechen, sie gegebenenfalls
zu erhöhen und die Verpflegung zu verbessern, der
Reichswehr gute Bekleidung zur Verfügung zu
stellen und, soweit dies noch nicht geschehen konnte,
den aus der Gefangenschaft znrückkchrrndcn Ossi¬
zieren. Unteroffizieren und Mannschaften Stellen
in der Reichswehr freizuhalken und feslzustellen,
welche Stellen in den Stadtgemeinden den Ange¬
hörigen der Reichswehr nach ihrer Dienstzeit offen
stehen.

Fachausschüsse für Heimarbeit . XVD6. Ber¬
lin, 29. Okt . Fachausschüsse für Heimarbeit sind
durch Erlaß des preußischen Ministers für Handel
und Gewerbe in Ostpreußen , Brandenburg , Ber¬
lin, Pommern und Hessen -Nassau ins Leben geru¬
fen worden . In Schlesien, Westfalen und ln der
Rheinprovinz werden die Fachausschüsse ,In der
nächsten Zeit ihre Tätigkeit aufnehmen . Die Er¬
richtung der Fachausschüsse war bereits durch ein
Gesetz von 1911 in Aussicht genommen, aber sie
sind an mancherlei Schwierigkeiten gescheitert, bis
sie erneut durch die Verordnung vom 31 . Januar
1919 vorgeschrieben sind.

Riesenschiebungen . Berlin. 30 . Okt. Wie der
„Denn" berichtet wird, sind bei den Stickstoff¬
und Spiritusfabriken Württembergs in letzter
Zeit nicht weniger als 40 bis 50 Waggons
Stickstoff , Quecksilber, Kupfer und andere für
die Industrie und Landwirtschaftsehr nötigen
Rohstoffe verschoben worden. Auch große
Mengen Spiritus sollen der Allgemeinheitauf
diese Weise entzogen worden sein . Allem An¬
schein nach sind an diesen Niesenschiebungen
außer den Schiebern, die im Aufträge von
Berliner Schieberzentralen arbeiten sollen,
auch Bahnbeamte und Angestellte der in
Frage kommenden Fabriken beteiligt. Einer
dieser Beamten ist bereits nach Norwegen ge¬
flüchtet . Auch scheint eine ganze Reihe der
besten Gesellfchaftsschichten der Provinz Sach¬
sen angehärende Persönlichkeiten in diese Af¬
färe verwickelt zu sein.

Lrzbergerüber unsere Ananzlage
Deutsche Nationalversammlung.

Berlin, 30. Oktober.
PräsidentFehrenbach eröffne ! die Sitzung

um 9 )4 Uhr.
Am Regierungskisch: Schiffer , Müller, Bell,

Schmidt, Erzberger, Noske , Schlicke, Mayer.

Die Novelle zum Gesetz über das Brannt¬
weinmonopol wird in zweiter und dritter Lesung
ohne Aussprache verabschiedet.

Es folgt die dritte Lesung des Etats.
Reichsfinanzminlsler Erzberger:

Die deutsche Oeffentlichkeit und die ganze Welt
haben Anspruch darauf , Klarheit zu erhallen über
den Stand der Reichsfinanzen . Der Etat für
1918 schließt ab mit Insgesamt 79 Milliarden und
ist somit der höchste Etat, den jemals das Reich
gehabt hat . Hoffentlich hoben wir uns niemals
wieder mit einem solchen Riesenetat zu beschäf¬
tigen. Wlr müssen In allen Ressorts zur alten
Sparsamkeit zurückkehren. Der Etat für 1920
wird bereits um rund 22 Milliarden niedriger ob¬
schließen als der Ckat für 1918. 3m Interesse der
Gesundung unserer Finanzen müssen wir veran¬
lassen , daß alle sachlichen Ansprüche aus der
Krleaszeit in den nächsten drei Monaten ein-
gereicht werden . Erst dann können wir uns einen
genauen Ucberblick über die Höhe dieser Summe
machen. Für die Abliefernnaen des Krieaes setzen
wir eine Frist bis zum 31 . März 1920 . Der Krieg
Ist seit dem 9 . November 1918 zu Ende . Diese
Frist reicht daher ans . Der Etat von 1919 schließt
mit rund 5714 Milliarden Mark ab. also auch
schon um 18 Milliarden niedriger als der E 'ak
für 1918 . Wir werden rücksichtslos gegen C ^ats-
überschreltnnaen voraeben und sind der zuncrsichk-
llcken Hoffnung, daß die ven ^nschlaaken Elnnah-
men eivkommen werden . Wir bofscn, daß die
neuen Steuern die erwarteten 9 Milliarden brln-
aen werden. Großes Ausseben erreat auch der
babe Stand unserer Neicksschuld. Gewiß sind
201 Milliarden eine bähe Summe , aber wir muß¬
ten darauf vorbereitet sein , daß wir 10 Milliarden
Zinsen würden zahlen müssen . In Wirklichkeit
wird dieter Betrag noch überschritten werden.
Wlr werden om 1 . Avril 1920 eine

Neicksschuld von 212 Milliarden Mark
hoben. (Hört, hört !) Im Inland und Im Aus¬
land Ist bebauptek worden, daß wir täglich 150
Millionen Mark Banknoten drucken. Das ist
falsch . Da Banknolen In erhöhtem Maße ge¬
fälscht worden sind , mußten neue Banknoten an
ihre Stelle gesetzt werden. Dos ist aber keine
Ausgabe , sondern einfach die Ersetzung falscher
Banknoten durch richtiae. In der Zeit vom 15.
Januar bis zum 15 . Oktober 1919 Ist täglich die
Summe von 27,63 Millionen Mark in Bank¬
noten ausgegsben worden. Alle anderen Zahlen
sind falsch . Man hak bemängelt, daß der Etat
keine genauen Zahlen enihält über die Ausgaben
aus Anlaß des Friedensvertrages . Solange wie
wlr hierin nicht völlig klar sehen , können wir auch
einen solchen Betrag nicht in den Etat einsetzen.
(Zustimmung.) Wir alle hoffen und erwarten,
daß der Friedensvertrag von der Geaenvarkcl ge¬
prüft und daß alle Forderunaen der Lelstungs-
fähiakeit Deutschlands anaeoaßt werden. Wür¬
den wir heute schon eine bestimmte Z ffer nennen,
so würden wir damit unlerm Bolk den schlechte¬ren Dienst erweisen: denn scde Ziffer würde von
der Geaenteite als zu niedrig bezeichnet werden.
(Sebr richtig! ) In Frankreich und Belgien wür¬
den die Leidenschaftenauf ein Höchstmaßgesteiaerk
werden, und man würde dort sogen, daß Deutsch¬
land sich vor seinen Verpflichtungen drücken wolle.
Man würde diese Ziffern als Mindestsatz onsehen,
und deshalb wäre es töricht, wenn wir schon jetzt
eine solche Ziffer nennen würden . Wir haben
immer erklärt , daß wir den Friedensvcrkrag er¬
füllen wollen. Diese Erklärung war ehrlich ge¬
meint, aber niemand kann mehr leisten, als In
seiner Krc-sr steht . Die Forderungen des
Friedensvertroges müssen an unserer
Leistungsfähigkeit ihre Grenze finden. Auch die
Gegenpartei müßte einsehen, daß überspannte
Forderungen unerfüllbar sind . Man sollte sich
nicht zu sehr an den Goldfekisch Hallen. Die Lei¬
stungen werden nicht in Gold oder Goldeswcrk
erfolren , sondern durch wirtschaftliche Leistungen,
durchAbkrekung von Forderungen nsw . Ein
anderes gibt es nicht. Soll unsere Lei^ungsfähig-
keik groß sein — und daran hak vor allen Dingen
Frankreich ein Interesse — , muß unser Wirt¬
schaftsleben vor störenden Einflüssen bewahrt wer¬
den. Nur wenn wir über unser Existenz-Mindest¬
maß Waren erzeugen, können wir aussühren.
Bleibt unsere Erzeugung hinter diesem Mindest¬
maß zurück , so wird keine Gewalt der Erde aus
dem verelendeten deutschen Volke die Leistungen
ans dem Frieüensverlrag herausholen können.
(Sehr richtig!) Deshalb liegt die Leistungsfähig¬
keit Deutschlands auch im Interesse unserer Geg¬
ner , und deshalb muß der Friedensverkrag so um¬
grenzt werden, daß er unsere Leistungsfähigkeit
nicht erdrosselt und nicht schwächt . Ein Deutsch¬
land, das vegetiert wie jetzt , kann die wirtschaft¬
lichen und finanziellen Verpflichtungen aus dem
Friedensverkrag nicht erfüllen.

Eine Zahlungsunfähigkeit Deutschlands würde
auch die Zahlungsunfähigkeit Frankreichs zur
Folge haben. Eine Politik des Hasses bringt uns
daher nicht weiter , sondern nur eine Politik der
Verständigung und der Arbeit kann Europa der
Gesundung enkgegenführen. (Beifall .) Angenom¬
men, aber nicht zugegeben, wir könnten die finan¬
ziellen Forderungen des FriedenSverkrages er¬
füllen? Was wäre die Folge ? Wir würden eine
von Jahr zu Jahr steigende Ueber-Erzeugung in
das Ausland senden, und wenn nach einigen Jah¬
ren die heutige Warenknappheit verschwunden ist,
würde der französische Markt mit deutschenWaren überfüllt sein . Die französische Industrie
und die französische Arbeiterschaft würde darunter
leiden müssen . (Sehr richtig!) Die deutschenWaren würden im Werte auf dem Weltmarkt
sinken, und eine Wirtschaftskrisis würde kommen,
wie sie noch niemals da war . (Sehr richtig!)
Schon die vier Milliarden , die wir 1871 von
Frankreich bekamen, haben den Anslost gegeben
zu einer gewaltigen Wirtschaftskrisis . Was sollte
erst die Folge sein , wenn Frankreich seine über¬
spannten Forderungen wirklich bekäme. Deutsch¬
land würde der unangenehmste Wett¬

bewerber auf dem Weltmarkt werden
und der deutsche Markt würde als Arbeiksumsah-
markt für andere Länder kaum noch in Fragekommen. (Sehr richtig!) Deshalb trägt der Frie-
densverkrag den Keim ungeheurer wirtschaftlicher
Erschütterungen ln sich. Daher haben nicyk nur
wir , sondern auch die Neutralen und vor allen
Dingen die lnternakionale Arbeiterschaft das
größte Interesse daran , daß eine klare Umschrei¬
bung der Leistungen aus dem Friedensverkrag
möglichst bald erfolgt.

Die Kalamität unserer Valuta mich zu ähn¬
lichen Folgen führen . Wir müssen Waren aus¬
sühren und die Einfuhr muß auf das Notwen¬
digste beschränkt werden. Eine schlechte Valuta
ist gleichbedeutendmit einer hohen Zollmauer oder
mit hohen Ausfuhrprämien . Die Geschäftswelt
des Auslandes sieht das schon ein. Ein Land,
das kaufen will, muß auch verkaufen . Nur bei
einem gegenseitigen Zusammenwirken unserer
Kräfte kann eine Besserung erfolgen. Das gilt
für die Einzelwirkschaft, für die Volkswirtschaft
und erst recht für die Weltwirtschaft . Deshalb
muß das Valuta-Problem gelöst werden. Deutsch¬
land verfügt noch im Anstand über einen Mark¬
bestand von 16 bis 17 Milliarden . Wlr müssen
versuchen, diese Summe in die Form einer festen
Anleihe zu bringen , damit wäre den Besitzern
und den Ländern , in denen sie wohnen, am besten
gedient. Mit einer Verordnung ist eine Besse¬
rung der Valuta nicht zu erreichen, sonst hätten
wir eine solche Verordnung längst erlassen. Nur
Arbeit kann uns Helsen . Das galt schon vor dem
Kriege und gilt erst recht nach dem Kriege. Die
Negierung kann bier nicht helfen. Keine Reaie-
rnng der Welt könnke helfen, dos deutsche Volk
kann sich nur selber helfen. (Lebhafte Zustim¬
mung.) Je weniger geschrieben und geredet und
je mehr gearbeitet wird , desto besser wird die Va¬
luta . Auch in Berlin könnke viel mehr gearbeitet
werden. (Lebhafter Beifall .) Wo Ist das alle
saubere Berlin geblieben? (Sehr richtig!) Diese
Erkenntnis muß ln die kleinste Hütte getragenwerden . Wir müssen das Vslnioproblem
gleichzeitigvon drei Seiten anpacken. Die Waren-
erzeuaung muß möglichst aesteigerk , die schweben¬
den Kredite im In - und Ausland konsolidiert und
durch elne Bestimmung eine Ileberwochung des
Marktes erlangt werden . Ne !<) , Länder vnd Ge¬
meinden müssen hier Zusammenwirken. Es muß
eine gemeinsame Prüfung des gegenwärtigen
öffentlichen Anleihemarktes der verschiedenen
Körperschaften angeskrebt werden . Alle übrigen
Maßnahmen sind nur Hiftsmiltel . Eine Besse¬
rung kann nicht von heute auf morgen erreicht
werden . Fallen mußte die Valuta, aber daß es
in diesem limfanoe aeschehen ist , lieat an den un¬
geheuerlichen Schiebungen. Die Schieber fragen
nicht nach dem Stande der Valuta. Sie schieben,
ganz alcick . ob die Mark 20 oder 5 Centimes wert
ist. Sie fragen nur nach dem Verdienst . Leider
befolgt auch ein Teil des Handels jetzt diese Me¬
thode. Das wäre eine Konkrollcrschwerung. Das
ganze Volk muß an der Lösung dieser Ausgabe
Mitwirken. Genuß - und Luxusgegenstände dürfen
nicht In diesem Umfange cingeführk werden. Nur
bei starker Einschränkung werden wir eine Ein¬
stellung des Druckes erreichen, der auf unserer
Währung lallet, und wir werden Gold freibenom¬
men für die Einfuhr wirklich notwendiger Lebens¬
mittel und Rohstoffe.

Die wichkigste Aufgabe des Finanzministeriums
ist die Herabminderung der Schulden-
l a st. WaS der Reichstag an Besitzsieuer geneh¬
migt hak , ist mehr, als ln vier Krlegsjahren an
Besitzsieuerüberhaupt genehmigt worden ist. Was
wir heute zu tragen haben, sind also Folgen des
Krieges. Das muß Immer wieder betont werden.
Nach der militärischen Niederlage war es nicht
möglich , neue Kriegsanleihe aufzunchmen. Fünf
Jahre lang hak man die Kriegswirtschaft aufgcbank
und die Volkswirtschaft auf den Krieg eingestellt.
Nun kommt der Zusammenbruch, wo die Industrie
ans dem Höhepunkt ihrer Erzeugung angelangt ist.
Die neue Neaierung mußte alle Verpflichtnnaen,
die die alte Negierung eingegangen war , erfüllen.
Das Anwachsen der Ausgaben ist nur aus der
Abwicklung des Hindenburg-Programms entstan¬
den. Wenn man der jetzigen Negierung die Schuld
daran in die Schuhe schiebt , so ist das nicht recht.
(Zuruf links und in der Mitte . Widerspruch rechts.)
Der Neaierung kann auf diesem Gebiete kein
Vorwurf gemacht werden . Bemängelungen kön¬
nen nur geaen Einzelheiten erfolgen, aber nicht
gegen das Prinzip, das dis Negierung aufgestellt
hat . Hätten wir bis 1918 unsere Ausgaben ge¬
deckt oder wenigstens die Zinsen , so würde unsere
Finanzlage ganz anders sein als jetzt . England
hak es so gemacht. Man hat deshalb diese Skeuer-
polikik als heroisch bezeichnet. Die deutsche Steuer¬
politik wird niemand so nennen . Wie sollen die
steigenden Ausgaben bestritten werden?

Den Weg der alten Anleihen können wir nicht
gehen. Es ist ein neuer Weg gefunden worden,
der Weg der Sparpolitik . Diese Methode wird
aber sofort bekämpft. Will man etwa neue An¬
leihen mit höherem Zinsfuß ousnehmsn? Das
würde eine Schädigung der früheren Anleihen be¬
deuten. Durch die Bekämpfung des Spielteufels
soll die Sparsamkeit gefördert werden, und ich
hoffe, daß das Resultat günstig für die Verwal¬
tung sein wird . Die Finanzen des Reiches werden
dadurch ans eine aeftmde Grundlage gestellt . Dazu
bedarf es der Mitarbeit des gesamten Volkes.
(Beifall .)

Ausland.
Die Japaner !n Sibirien . ststst . Newyork,

29 . Okt . Drahtlos wird gemeldet: Aus Omsk
verlautet , daß Japan bereit sei, seine Truppen aus
Sibirien zurückzuziehen, wenn Äußland dies ver¬
langt.

Wilsons Niedergang . Nach einer Meldungder Chikago Tribüne aus Washington sollen ei¬

nige demokratische Senatoren erklärt haben
Präsident Wilson nicht mehr als Präfldentscbô !Kandidat in Frage komme.

" ^ ^

Versckilsäsns Dachiden.
Enthüllungen über die Wirkungen des

ll -Dookkrieges.
Der bekannte englische MarinesachverständiaePollen verriet in der letzten Nummer der .SundenTimes '

, daß die englische Admiralität im Avril1917 unler dem Eindruck der ersten furchtbaren
Wirkungen des unbeschränkten U-Bootkrieges dieHeeresleitung informierte , sie gebe ihr noch MsMonate, um den Krieg auf dem Lande zu gewin¬nen : denn wenn sie kein Abwehrmitte ! gegen dasIl -Boot finde, müsse England bis Novemberkapitulieren.

Daß damals in den eingeweihken englischenKreisen eine direkte Panikstimmung herrschte , be¬
zeugt auch der amerikanische Admiral Sims inden sehr freimütigen Erinnerungen , die er gegen¬wärtig in Pearsons .Magazine ' veröffentlichtAdmiral Sims erzählt ausdrücklich, daß alle dieStaatsmänner, die er sprach , die Lage ganz ebenso
pessimistisch beurteilten , und daß der einzige , derihm gegenüber den Kopf wenigstens äußerlichhoch-hielt, Lloyd George war . Sims ist überzeugt, daßDeutschland den Krieg gewonnen hätte , wenn es
bei seiner Vorbereitung für eine genügende Zahlvon A -Booten gesorgt hätte , und er preist die Vor-
züalichkeik der englischenSpionage , dank deren die
englischen Mcirinebehörden stets ausführlich, ge-nau und rechtzeitig über das Bauen , Ausfahrenund Helmkchren der U -Boote unterrichtet waren.

Eröffnung der Internationalen Arbeiker-
Lonferenz.

ststl . Haag, 80 . Okt . Die Internationale Ar-
beiterkonferenz In Washington wurde gestern er¬
öffnet, ohne daß die Bereinigten Staaken , die
doch die Konferenz einberufen hoben, dabei ver¬
treten sind . Dies ist bekanntlich auf die Weige¬
rung des Kongresses znrückzuführen, einen offi¬
ziellen amerikanischen Vertreter zu ernennen , be¬
vor der Friedensverkrag durch Amerika ratifiziert
ist. Die finanzielle Unterstützung der Konferenz
durch die Vereinigten Staaten ist in Frage gestellt,da der Senat die von Wilson geforderten 209 M
Dollar auf 73 000 Dollar zurückgeschraubtund da¬
bei so engherzige Bestimmungen über die Ver¬
wendung der Gelder vorgeschrieben hat , daß da¬
durch die Verwendung der Gelder, die noch durchdas Abgeordnetenhaus bestätigt werden muß,
praktisch undurchführbar ist.

Die .Times ' melden aus Washington : Die
internationale Arbeikerkonferenz tritt unter nicht
sehr aünstigen Umständen zusammen: Insbesondere
sei Wilson , der die Konferenz zusommenbericf,
nicht in der Lage, sie zu eröffnen . Auch werde
keine eigentliche Delegation anwesend sein . Es
komme der Widerstand Amerikas gegen den
Völkerbund , teils auch geaen elne internationale
Zusammenarbeit , hinzu. Außerdem sei der indu¬
strielle Himmel augenblicklichsehr bewölkt.

Die Konferenz zvr Bekämpfung der
Hungersnot.

ststl . Wien, 30. Okt . Die Einladung zur Be¬
kämpfung der Hungersnot an deutsche und öster¬
reichische Politiker ist bereits vor einigen Wochen
erfolgt. Die Konferenz in London sollte am 23.
Oktober staktfinden, wurde aber später auf die
Zeit vom 4 . bis 6 . November verschoben . Die
eingelodenen Persönlichkeiten hakten vom Komitee
zugleich mit der Einladung die Aufforderung er¬
halten , zweckdienlicheMikkeilunaen schriftlich aus¬
gezeichnet mikzubringen. Die Mehrzahl der ein¬
geladenen österreichischen Mitglieder wird sich
voraussichtlich darauf beschränken müssen , die
schriftlichen Aufzeichnungen einzusenden, dä es
ihnen nicht möglich ist, jetzt die Reise nach London
cmzukreken . Es dürfte sich nicht lediglich um den
Notstand in Oesterreich und Deutschland allein
handeln, sondern um Maßnahmen zur Bekämp¬
fung des Hungers auch in den andern europäischenStaaken.

Drohende Fleischnok in der ganzen Dell.
Der parlamentarische Sekretär des britischen

Nahrungsmikkelminiskers erklärte , im nächsten
Jahre werde ein ungeheurer Mangel an Fleisch
aus der ganzen Erde herrschen. Vor dem Kriege
importierte England 1 Million Tonnen Fleisch
und Speck jährlich, aber 1920 werde mindestens
die doppelte Menge nötig sein. Das übrige
Europa werde mindestens 3 Millionen Tonnen
brauchen, und darum werde es in der ganzen Weit
nicht genügend Fleisch geben, nm den Bedarf Z»
decken . Dies werde die Fleischvreise ins Unge¬
heuerliche steigern, da der Fleischtrust in Amerika
alles tue, um die Not noch zu steigern. Der Trust
habe alles Vieh und sämtliche Futtermittel auf-
aekanft , nm so die Fleischversorgung der ganzen
Melk ln die Hand zu bekommen.

Wann tritt der Friedenszusiand ein.
Nach einer Meldung des . Hamb. Frdbl .

' aus
Paris wird sich derZusammentritr des Ausschusses
für Ratifikationsurkunden wahrscheinli chbis ZU'»
20 . November verzögern. Me SchAr

""
dieser Verzögerung liegt einmal in dem Wwer-
ftcmd Amerikas , dann aber auch darin , daß es Z
einemoffenen Konflikt zwischen Fock """
einigen Regierungsmikgliedern hinsichtlich ° .
Durchführung des Friedens gekommen ist-
will auf Grund von angeblichen zahlreichen ^ ,
lehungen des Waffenstillstandes durch Deutschen
die militärische Kontrolle Deutschlands verscya >
wissen. Er fordert Mangins Wiedereinsetzung
Mainz und die Entsendung des Generals FM .
als ersten französischen Geschäftsträger n
Berlin. Dagegen wünscht die Negierung
dauernde Beseitigung Mangins und die Ern .
nung des gegenwärtigen Ministers für den



Hausbau , Loucheur, zum GeschSfiskräger ln
VerlM.

Vlederaufnahmedes internationalen
Telephonverkehrs.

7V Vasrl , 31. Okt. (Drahtb.) Nachdem sich
Frankreich zur Wiederaufnahme des Inter¬
nationalen Telephonverkehrsmit der Schweiz
bereit erklärt hat , hat auch Italien hierzu feine
Zustimmung geneben . Der Verkehr wird mit
- en beiden Staaten am '
die 1 . November be¬
ginnen . Bon Berlin und Wien steht die end¬
gültige Antwort noch aus.

Der Lntente-Oberkommissar für Danzig
TV Danzig . 31 . Okt. (Drahtb .) In Ausfüh¬

rung des Z 100 des Friedensvertrages war
„am Obersten Rat der Alliierten in Paris ein
Oberkommissarfür den Freistaat Danzig zu
ernennen , da der Vertreter des Völkerbundes
seinen Sitz in Danzig hat. Diese Ernennung
ist nun erfolgt . Oberkommissar von Danzig
wurde der Engländer Sir Reginald Tover.
Tover steht am Ende der 50er Jahre , hat in
Deutschland studiert, spricht geläufig deutsch
und ist in der britischen Diplomatie eine be¬
kennte Persönlichkeit , wie es heißt , von demo¬
kratischen Anschauungen . Seit dem 4 . 8 . 1911
Ist er Gesandter in Buenos Aires. Der Ober¬
kommissar wird in den nächsten Taaen in
Danzig eintresfen und im Oberpräsidium
Wobnung nehmen.

Oldenburg.
Oldenburgischer Landtag.

Die ersten Vorlagen an den Anfang Novem-
ier zusammentretendenLandtag sind erschie¬

vmtsoorstand . Vechta, den 28. Oktober 1919.
Bekanntmachung.

Betrifft Hausschlachtungen.
ES wird darauf hingewiesen, daß zur Ab¬

haltung von Hausschlachtungen in jedem einzelnen
Falle die Genehmigung des Amtsvorstande « ein-
zuholen ist. Den Anträgen auf Genehmigung
sind 20 Pfg . Gebühren betzufügen.

Die Genehmigung wird versagt, wenn die
Anmeldung der Schweine im September d . 2S.
unterblieben ist. Kücken ».

Bekanntmachung.
Am Montag , dem 2 . November d. 2 .,

nachmittags 2 Uhr.
dird die Stadt bei der evang. Schule öffentlich
meistbietend verkaufen:

1 Mantelkessel, 2 Mauerkessel, mehrere Tische
und Bänke , 60 qm 1 Zoll starke Hobelbielen,
40 qm 5/8 Zoll starke Aundstabdielen , 30 qm
rauhe Bretter , mehrere Türen und zwei fast
neue Fenster (Nahmen mit GlaS).

Vecht «, den 30. Oktober 1919.
Stadtmagistrat.

Loch nicht zur Ablieferung gebrachte

Oelsaateir
dessen bei Vermeidung der Beschlagnahme bis
spätestens 15 . November an uns oder unsere
dortigen Abnahmrstellen Firma D. Schröder in
Lechta oder I . F . Leiber in Lamme zur Ab¬
lieferung gelangen.
ÜsbelliiZ L kröZsr , OIÜentzurZ !. 0 . , 8ian 5 .

Kommissionär de» Neichsansschuffes
für Oele und Fette , Berlin N W. 7.

SklArZuWOttW
Am Freitag , dem 7. November.

Nachmittags 1 Uhr , läßt die Zuchtviehhcmdlung
Eebr . Eerson aus Vechta bei Gastwirt Otto Klo
stermann zu tSoldenstedt
rine grobe Anzahl erstklassiger

M Wesernrarsch-
und Ieverländer

^ Herdbuch -Rinder
Amtlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Besichtigung von 10 Uhr vormittags an.
^ Goldenstedt . D . Scheele.
» nroulein Rosa Kinkel läßt am Mittwoch , dem

?' °?ember, in ihrer Wohnung (Kamp Haus ),
tz,.AAEags 4 Uhr folgende Gegenstände öffentlich"^ Bietend verkaufen:

1 komplettes Vett mit Bettstelle.
^ Stühle , 1 Sessel. 2 Tische, einen
Schrank , 1 Waschtisch , 1 Hausuhr,2 Borten.

Käufer ladet ein
-— Ostourlork.

Kaufe jeden Posten

KoZ -ASnstrol»
" uä vackstrok -

WU
» SU höchsten Tagespreisen." he L. Vechta. C. Zedding.

nen. Vorlagen von größerer Bedeutung be¬
finden sich nicht darunter . Wir werden in den
nächstn Nummern kurz auf dev Inhalt «in¬
gehen.

Aur-em »Idenburg . Mnsterland
Vechta, 31 . Oktober.

— Karl Wagenfeld , der am Sonnkag nachmittag
hier in der Aula des Gymnasiums aus seinen
Merken vorkragen wird, ist nach Prof . Wigger¬
mann in der . Köln. Dolkszkg." der selbständigste,
kühnste und eigenartigste unserer Neuplattdeuk-
schen . Seine Kunst bedeukek eine neue Skufe in
der Enkwicklung der Mundarkdichkung unserer
Zeit. Nach den meisterhaften Skizzen aus dem
Menschenleben und der Natur ging er in seiner
Bersdichkung . Daus und Düwel ' Wege weikab
der plattdeutschen Zeik - und Kunstgenossen. Diese
Tokenkcmzdichtung fehle die literarische Welt Nie-
derdeukschlandsdurch die hinreißende Wuchk und
Kraft der sprachlichen Darstellung in Erstaunen.
Die Kritik erkannte an , daß dir niederdeutsche
Sprache in diesem Werke einen bisher nicht er¬
reichten Höhepunkt erklommen habe. Dieser wurde
noch gesteigert in seiner späteren Dichtung . Der
Antichrist' . Wagenseld ist als Vortragende : ein
glänzender Ausdeuker seiner Werke und der in
ihnen ruhenden dichterischen Stimmungen . Sein
volles, klingendes Organ trägt den Wohllaut der
niederdeutschenSprache klar und rein an das Ohr
des Zuhörers . Er pibk selbst dem , der mit der
Mundarldichlung nicht bekannt ist , die Möglich¬
keit, mühelos zu folgen und die Schönheiten In
Sprache und Darstellung zu genießen. Wagenfeld
wird am Sonnkag im ersten Teil seines Vortrags
Dichtungen ernsten, im zweiten solche heiteren 3n-
hclks bringen.

— Zahltag für llnvaliden-, Alkers-, Unfall- vsrv.
Renten ist der erste Werktag jedes Monats , also
für Monat November Montag , der 3. November.

? ! Eioppenburg, S1 . Okr. 3n der Zelt vom
2 . bis 8. November kommt an Nichkkuhhaller
k Pfd. Margarine zur Verkeilung.

((( Cloppenburg» 31 . Okt . Am 1 . November
wird der Dichter K a r l W a z < n f e l daus Mün¬
sterin derAula des NealprogLUlnastui ^ eigene
DichtungenVorbringen.

Letzte Nachrichten.
Die Aiumefrage.

vv . Bern, 31 . Okt. (Drahtb .) Laut Secolo
haben italienische und nichtitalienische Nota»
beln von Fiume Clemenceau über die Lösung
der Fiumefrage einen Vorschlag unterbreitet,
der sowohl die Zustimmung der italienischen,
wie der kroatischen Elemente und auch der
d'Annunzios haben soll. Dadurch soll Fiume
Italien gesichert bleiben und Freihafen wer¬
den . Clemenceau soll diesen Vorschlag unter
Zustimmung Tittonis dem Obersten Rat un¬
terbreiten wollen.

Die Ablehnung des Etats durch Deutsch-
Nationale und Deutsche Volkspartei.

ov Berlin. 31 . Okt. (Drahtb.) Die Partei¬
konstellation bei der Schlußabstimmung über
den Etat wird noch lange der Gegenstandpo¬
litischen Interesses sein, da zum ersten Mal
auch bürgerliche Parteien den Etat im ganzen
abgelehnt haben. Die Kreuzztg . führt aus:
Die Deutsch-Nationalen dürften diesen Etat,
der gegen die Grundsätze einer geordneten
Etatwirtschaftverstößt, nicht annehmen. Auch
die Deutsche Volkspartei ist zu demselben Ent¬
schluß gekommen . Sie wollte zum Ausdruck
bringen, daß sie zu der jetzigen Regierung kein
Vertrauen habe. (Die Deutsch-Nationalen und

die Deutsche Volkspartei begründen ihre ab¬
lehnende Haltung mit denselben Argumenten,
mit denen die Sozialdemokraten früher den
Etat ablehnten. Damals haben jedoch die
Deutsch -Nationalen und die Deutsche Volks¬
partei die Argumente der Sozialdemokraten
nicht anerkannt, sondern sie mit allen Mitteln
und mit Recht bekämpft . Wo bleibt aber jetzt
die Konsequenz . Dieselben Deutsch Nationa¬
len usw . verweigern jetzt dem Staate die Mit-
tel zu seiner Existenz und stellen sich damit
auf eine Linie mit den Unabhängigen. Die R.)

Neue Enkenleforderungen?
vv Versailles» 31 . Okt. (Drahtb.) Nach üen

Abendblätternwird der Fünferrat wahrschein¬
lich von Deutschland verlangen, vor Austausch
der Ratifikation ein Protokoll zu unterzeich¬
nen, durch das es sich verpflichtet , die noch
nicht voll erfüllten Waffenstillstandsbedingun¬
gen nachträglich noch zu erfüllen. Journal
des Debats glaubt, daß am 1 . Novemberdarü¬
ber entschieden wird . Nach demselben Blatte
hat der Fünferrat auch darüber gesprochen,
daß Deutschland die den Alliierten zugefügten
Schäden (gemeint ist die Versenkung dei
Flotte in Scapa Flow) ersetzen soll.
v. Vethmann-hovweg vor dem parlamentari¬

schen Untersuchungsausschuß.
VV. Berlin, 31 . Okt . (Drahtb .) 3n der

heutigen Sitzung des Unterausschusses des parla¬
mentarischen Ankersnchunasausschusses soll der
frühere Reichskanzler v. Belhmann -Hollweg nur
seine Aussage machen. Line Fragestellung wird
man in einer neuen Sitzung vornehmen.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G. m . b . H . ( A. Sommerfeld. Verleger), Vechta.

Habe ein « junge milch-
gebende

Ziege
zu derlmifeu. Näheres
B . Püttmann , Rohne.

Habe ein 2 ' /- Jahre
alten angekörten

Eber,
zu verkaufen.

Max Ever » . Bakum.

Olemiot —

neu - Hotobrau -Oke» .
für Holz — T »rf — Braunkohle«
Trotze Erspar » !» an Brennmaterial, lieberall Verkaufs¬
stellen gesucht. Prospekte auf Wunsch . KostenloseVorführungbei

Lange L Harms , Oldenburg i. 0^
Haareneschstr . 4. Fernruf 1501.

Llazsgl

Mobiliar -Verkauf.
Am Mittwoch. 13. November, nachm . 1 Ahr.
läßt Herr Hauptlehrer Precht zu Varenesch:

1 Saloneinrichtung: 1 Sofa mit 4 Sesseln,
1 Tisch, 1 Vertikov , 1 Spiegelschrank mit
Spiegel, 1 Serviertisch: 1 Tvohnzlmmerein-
richtung: 1 Sofa , 1 Tisch, 6 Stühle ; 1 Schlaf-
zlmmreinrichtung: 2 Bettstellen mit Stahl¬
matratzen, 2 vollständige Betten, 1 Schrank,
1 Waschtisch, 2 Stühle ; 1 Kücheneinrichtung:
1 Küchenschrank , 1 Topfschrank , 1 Tisch, zwei
Stühle , Borten usw . und verschiedene hier
nicht genannte Sachen
öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung
verkaufen . Versammlung im Schulhause zu
Varenesch . D. Scheele.

Torfmooevevkauj.
Kötter Jos . Wehry , Hüde, läßt am Samstag,

dem 8. November , nachmittag » k Uhr bei Aug.
Kramer, Nüschendorf
1 Torfteil in 6en dreien LtSekern 121.70 Sa.
unrl I Torjleik im Fatkenmoore 2 86 .70 ka,
zum zweiten und letzten Mal « öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufsetzen. Der Zuschlag
wird in diesem Termin bestimmt erteilt, ein
weiterer Aufsatz findet nicht statt.

Käufer ladet sreundltchst ein
Damme. Fritz Börger.

Kaufe
8 <UaMpsevrle

zu hohen Preisen . Dei
Anglücksfällen und Not¬
schlachtungenkommt mein
extra dazu angeschaffter
Transportwagen sofort.
Liegfrieä Rennkerg,
Wildeehausen , Tel . 225.

Tvima terleeök
und allerbesten , Hellen

8rLimerLMi»
empfiehlt billigst

Franz Koch . Sattlermstr.,
Bechta.

Zu verkaufen eine
gut« schwazbunte hoch-
tragende
HW - Kuh, - WZ
in 14 Tagen kalbend, so-
wie 2 schwarzbunte, an-
gekörtel' /rjährigeStiere.
Zeller Neincke , Gastrup.

Prima Heringe
(gesalzene u . sauer«)

Salz -Gurken,
Sauerkraut

Joh . Vojert,
Vechta.Habe eine achtjährige

tragende

und ein 6 Monate
altes schweres Hengst¬
fohlen zu verkaufen.

Eeorg Hermes,
Varnhorn b . Visbek.

Tmma Zummi-

Kofentvager
in bester Ausführung mit
Lederbesatz in größterAus¬
wahl.
Franz Koch , Sattlermstr.,

Vechta.

prlvot « '
lSH -MlWI . ÜjjliMN
Nr»unsvli ^ole . S-rr. I8SLVielxsitl ««, «rsrillüssix,
, dUitiMh pro,p,kt » !

HMk*' Visbek.
Geflügel- und Kaninchen-Abnahme

in Visbek am Dienstag . 4. Novbr ^ von 11—3
Uhr bei Witwe Bäcker Meyer.

Veoktu. _ krsiue 8usr «Ueok.

MIM I-icWele.
Am Samstag (Allerheiligen) , dem 1. November,

abends 8 Uhr.
Vor den Toren des Lebens.

Filmroman in 4 Allen.
Die Dose des Kardinals.

Drama in 4 Allen.

Sonntag neues Programm.

Raufe Lvbren, Vokliea,
kleine Toknea.

Cloppenburg . Rudolf Speller Ww.
Telefon 256.

Erhalte im Laufe nächster Woche

M . Melcher, Große Kirchstratze,
^ Itss 6 usse !sen

kauft jeden Posten zu den höchsten Tagespreisen.
L . N. Krenkamp, vokne i. Oläbg^
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen.

Zu verkaufen.
Am Donnerstag » dem 6. November, von 9 bis

5 Ahr kommt ein gr. Posten gebr. sauberer

zum Verkauf beim Gastwirt L. Sanekamp , Dechka,
Bahnhofstraße.
Uerkauf in Oythe bei Recht«.

Pachter Kamphoms-Oythe läßt am
Donnerstag, 6. November 1919, nachm . 1 Ahr
öffentlich meistbietend verkaufen:

2 altere Arbeitspferde, 1 tragende Milchkuh,
und dito Quene, 2 jährige Rinder, 3 größere
Ferkel, 1 guten Ackerwagen , 1 Mähmaschine
mit Handablegsr, 1 fast neuen Heurechen , zwei
Oefen , Mantelkessel (95 Liter) , verschiedene
Pflüge, Eggen, neue Zentrifuge, Waschma¬
schine, Kinderbettstelle , Rouleaux, und was sich
sonst vorfindet.

Vechta. 31 . Oktober 1919.
_ _ Hermann Vroring» Aukt.

bM. MmctzlileiÜWkiilW.
Der Unterricht an der Landw . Winterschule

Tloppenbura beginnt am Dienstag , dem 4. Nov .,
morLeu» 8'/, Uhr. Wernken.

»

inAufek , krlraekan u. FanlastesloAen.
Lekwarze

(Zrieckensware) für altere Frauen!

5owie Ltüekware in Lammet u»«lsA
Rstvaekan für fllänkeü ^

MIM . U.
" " '

Krosse Tosten Hafer zu kaufen geruckt.
HW ?" ItilnstMngev aßzngeöen. "WA

Lilers, Lramrchs (öer . Osnabrück).

in gut gearbeiteten , dauerhaften Korb¬
möbel -Garnituren bestehend aus Sofa,
2 Sesseln und Tisch, von 220.— Mk.
an . Extra -Anfertigung in eigener
Werkstatt . Ständige Auswahl , 28—38
Garnituren . Einzelne Sessel in großer
Auswahl von 3s .— Mk . an . Anrichten,
Blumentische , Ständer und Tischlampen.
1888 qm Laden - und Lagerraum.
7 Schaufenster . Fernsprecher 1485.

Fe . MMKim , kkrlenönrg . i
Caststraße 27.

Inhaber : Cebr. Lehmann.

^
Titli RSberg !

Kran; Hitzegrad
geben ihre Verlobung bekannt.

OldenburgMenden
(KrS, Jl . rloh»).

November 1919.



Gummi -Mäntel

für Herren und Knaben.

Nur allerbeste Qualitäten.

W.
38 Achterxstr . Olckeuöllrg . Achternstr . 38

L! 8 xn^ MilL !
'MmiMc !Me

empfehle
— L ^ erL § LirLte -

in allen Größen und Ausführungen . Ferner

Brautkränze werden sauber und billigst eingcrahmt

Einral ' üleaelck' äft.

D Eefchästs-Erössiluiig. 8
Den geehrten Bewohnern von Dink « ^

^ läge und Umgegend zur Nachr ' cht, bah
ich mit dem heutigen Tage in Dinklage ein ^

^
IrijM'- GßGH8

z- »; eröffne . Ich empfehle mich für alle in
mein Zach schlagende Arbeiten.

ki ES wird stets mein Bestreben sein , die -

mich beebrende Kundschaft durch gute und

saubere Dedienung zufrieden zu stellen.

r s
Mit Hochachtung

H . Hölzen, Frisur.

Erhalte im Lame der nächsten Woche eine

tNW Mt - «. WM !.
worauf noch Bestellungen cnigegennchme.

Ifi ' n . ^ ir « ! r , V «* eck>< n.

Aürbid,8cifeu . §eistiipuiver
für Wicdcrverläufcr in jeder Menge lieferbar , auch

waggonweise.

Lichtenstein, Großhandlung , Vechta.
Burgstraße 4 . fordern Cie '

Preisliste,_
Erhielt eine Wagxonladunq

8S!

<roh und emailliert)
60 . 75 . 85 , 95 . 110 , 125 , 150 Ltr.

VeektL. KZ . NoklvoZxl

Perlsago,
Tapioka -Gries,
Kartoffelmehl,
Neis,
Nemy-Stärke,
Haferflocken,
Hafergrütze,
Korinthen,
Nosinen,
Pflaumen,
Pfirsiche,
Feigen,
Zitronen

empfiehlt kartenfrei in be¬
liebigen Mengen.

P . A . Fortmann,
Vechta.

l gute Sa!8c6affe.
wenig gebraucht , zu Ver¬
kaufen.

H . F . Poeevang,
Sattlerei u . Wagenbau.

Diepholz.

Hab « vor 14 Tagen
einen

Pelzkragen
verloren , auf dem Wege
von Lüsche nach Elsten.
Gegen Belohnung ab-
- ngeben bei Wirt Suding
in Lüicke.

Verkaufe neue und gcbr.

LuLe -Säcke,
a Stück 6 Mk.
Jos . Haskamv,Stein selb.

Einige Düste

Zigarretten
(gute Qualität ) hat billig
abzugeben
Georg Schmalz . Friseur,

Vechta , Jnttaslr.

Wir zahlen
für Spargelder . 4°/,.
für Scheckkonten . 3V^/y.

und garantieren Geheimhaltung.

Ouakenbrücker Bank.
Hermans L Co.

"
Zahle

"
) « lebende und gerupfte

SS

n » llks

Zchlacht-
m Pferde

zu den höchsten Preisen
Bei Mitteilung Per Tele¬
fon komme sofort . Bei
Notschlachtungen schnelle
Erledigung.

W . Feierabend,
Osnabrück . Commende-
riestrahe Nr . 60 . Fernr . 6 l 6
Pferdcversichcrungen über¬
nehme ans Jahresabschluß.

Steinfeld . Habe

Nelken- und
Weiszkohlpflanzen

abzugebcn.
Jos . Haskamp.

Zahle für

fette Gänse
die höchsten Preise.

D . Vorcher », Vechta.

Ein

^ die höchsten Preise.

Vechta. / Carl Grote.

in
findet statt am Mittwoch , dem 5 . November » im
Lokale des Herrn B . Meyer (Rötgers ) . Anfang der

Polonaise 6 Uhr , des allgemeinen Balles 8 Uhr.
Es laden hierzu freundlichst eiu

Möhrmann L Meyer , Tanzlehrer.
Meyer (Rötgers ) , Wirt.

Vsrssnck - unck k/laösvsrenksu»
OBVLWNDNS « 1 . 0.

Elimer Oe8cstLkt umka88t 12 ^ dteilunZsn.
! ? ür Veu Vistotei- grosse I^eueinZäriZs in

Damen-, Herren- »mck Mnäer-Iton-
jskrion,

)) DaumWo §-, WoF- unck §eicksnrkvFen
aller / <rt.

Aavckinen unck Teppir r̂e
in Vesten Hualltäten.

Herren -Nnzug- unck Man!e!-§ks§e.
j ^ ir Kisten jetrt eins llervorraZenVs
! ^ .usrvalll ru selrr vortellllEen Kreisen.

dloeQ vor äer Lro 886L

Hervorgcrufen durch Mangel an Rohstoffen , dazu
die große Lohnerhöhung ab 1 . November , habe

ich mein Lager gut sortiert und verkaufe , solange
Vorrat reicht , noch billiger wir die Ware heute zum

Einkauf kostet und rote meiner werten Kundschaft,

:— : :— : die Gelegenheit zu benutzen . :

Unter anderem empfehle : Hemdentuche von
7 .80 Mark an , ungebl . Nessel von 6 .00 Mk.
an , Hemdenbarchend von 8.70 Mk . an , Klei¬
derbarchend von 9 .80 Mk . an , Kleiderstoffe,
schwarz und farbig, Mohair von 20 Mk . an,
Futterstoffe für Anzüge , gut und billig, Anzug¬
stoffe , 140 am breit , von 26 .00 Mk . an . Leder¬
hosen Stück 38.00 Mk . , Herren-Flanellhcmde,
Stück 21 Mk . , Kostümstosie , schwarz u . farbig,
sehr schön und preiswert. Pelze in allen Preis¬
lagen, enorm billig. — Anzüge, Foppen , Pale¬
tots , Ulster in allen Größen. — Damen - und
Kindermäntel , Kostüme und Dlufen noch zu
billigen Preisen. Letzte, billige Sendung in

Schuhwaren , Kinderschuhe20—22, Paar 13 .50
Mk . . Mädchen- u . Knabenschuhe, 27- ^ 0 . Paar
62 Mk . , 31 - 35. Paar 66 Mk . , 35—40, Paar
90Mk . , gute,derb, genagelteWare . Damenschuhe,
alle Größen, Paar 108 Mk., Herrenschuhe,
alle Größen, Paar 99 und 118 Mk . Warme
Hausschuhe für Damen und Kinder in allen

: Größen, billigst . I » Manchester. :

reinem Kentucky
mit

prnna Beize
per Rolle 83 ?

empfiehlt

-
vevut » .

MM!
Kallmergel

(bester Misburger ) sofort
ab Lager lieferbar.

Oldenburg -Ostsriefilche
Kohlen - u . Aritett -Vcr-
triebsgesellschaft m . b . H.
Oldenüura . Handelshos,
Ferinpr . 53 . 54 u . 154.

tLtzLnrroLr AroZe , Veokta,

Korb - und Bürstenmacher , empfiehlt

Neisekörbe , Arrukörbe, Ausklopfer,
Noßhaarbcsen , Colvsbesen, Handfeger,

verschiedene Dürsten usw.
Kaufe ständig Pferdeha « re zu den höchsten

Tagespreisen.

*2^

Vraken
und einen

Jagdhund,
beide sehr gut , hat zu
verkaufen.

Ww . Nenze , Dahlen
b . Dinklage.

Ein schönes schwarzbuntes

Kuhkalb
hat abzugeben
H . Unkraut , Petersburg.

Habe einen 1 ' / -jährigen,
rotbunten , angekörtcn

§ !
zu verkaufen.

Zeller Knälmann,
Harpendorf b . Steinfeld.

Don jetzt an beträgt das

Dockgeld für
Sauen 10 Mk.

Die Eberhalter
der Gemeinde Steinfeld.

Zu verkaufen zwei junge,
angekörte , rotbunte

und 1 fünf Monate alten

UZror ' .

H. La«k«, Calveslage.

E, '-1
ML

'
Fd

1OL ! 0L - ^ NLS ? LO. W
8MH?

Gott dem Allmächtigen hat eS in seinem unerforfchllchen

Ratschlüsse gefallen , meine gute Frau , unsere innigstgeliebie,

treusorgende Mutter , Frau

Leb . iiüsobsuckvxi

heute morgcnum 6 Uhr nach langem , schwerem , mit großer Geduld

ertragenem Leiden , gut vorbereitet durch einen christlichen

Lebenswandel und öfters versehen mit den hl . Sterbesakra¬

menten in ihrem vollendeten 60 . Lebensjahre zu sich in ein

besseres Jenseits zu nehmen.
Um ein frommes Gebet für die teure Verstorbene und

um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Damme , Berlin , den 31 . Oktober 1919.

WM

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 4 . No¬

vember , morgens 9 ' /r Uhr , wozu Verwandte , Freunde und

Bekannte hiermit eingeladen werden.

Dämmer LichLspie!
im Saale des Herrn Droste.

Am Samstag , de « 1 . v Sonntag , dem 2 . Reo.
pünktlich abend » 8 Uhr.

Der fliegende Holländer.
Oper in 5 Akten . Don Rich . Wagner

Coppedia -Walzcr.
Tanzfilm in l Akt.

Sanssouci.
Naturaufnahme in 1 Akt.

Schrvarzwälderin.
Zilmspiel in l Akt.

Geschichten aus dem Wienerwald.
1 Akt.

Daran Küchenjunge.
Lustspiel in 2 Akten.

LWW -MM ? Ls!
Am 1. November . Allerheiligen , «bends 8 Uhr.

2n die Wolken verfolgt.
Schauspiel in 5 Akten.

Die Verfolgung in 2000 m Höhe durch Großfiuzeugk

Fridolins Vollbart.
Lustspiel in 1 Alt.

Wo ist das Kind?
Lustspiel in 1 Akt.

Münster die Hauptstadt Westfalens.
Naturaufnahme.

Nummerierte Plätze bei Herrn LaSkamo im

Borverkauf.

Versammlung des Westfälischen
Sauern -Uereins

am Sonntag . 2. Rovembr, 4.30 Uhr im Saale
des Herrn Leimohr:

MW
"

zu Lternfeld
"

MZ

am Montag , 3 . Tlovember » 4 Uhr . im Saale
des Herrn Deters;

DM
^

zu Lohne

am Dienstag, 4. November, 4 Uhr, im Saale
des Bahnhosshotels:

DM
"

zu Dinklage

am Mittwoch, 5 . November, nachm . 4 Ahr, im
Saale des Herrn Franz Makel.

Tagesordnung:
1 . Aufgaben und Bestrebungen des Westfälische

Bauernvereins sowie Organisaiionsfrageu.
2 . Die wichtigen neuen Steuergesctze.

ten : Geschäftsführer Dr . Overmeyer -Munjm
und E . Schlattmann - Oldenburg.
Alle Mitglieder und Freunde der Landwirt'

schüft werden hierzu freundlichst eingeladen.

Der Vorstand des Wests. Bauernvereins-

VÄM '!
Samstag (Allerheiligen ) vnd Sonntag.

Anfang 8 ' / « Uhr abends.

Die Waffen nieder.
Drama in 5 Akten . ,

Nach dem Roman von Berta von Sutm ^
In der Hauptrolle Olaf Zöntz.

Meine Frau , die FilmfchauspieMill'
Lustspiel mit Ossi Oswalds.

Regie : Ernst Lubitsch.
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Wichtiges aus äsm kOLialäemo-
kratilcksn kagsr.

Aus Abgeordnetenkreisen wird uns geschrie¬
en - Die Tagung des sozialdemo-
„ a tischen Metallarbeiterver-
,, andesin Stuttgart liegt hinter uns. Der
MannteVerband ist die stärkste sozialdemo¬
kratischeGewerkschaft Deutschlands und zählt
'ur Zeit etwa 1,5 Millionen Mitglieder . Um
?o bedauerlicher ist es , daß diese machtvolle
Arbeiterorganisationvollständigin das
Lager der unabhängigen sozial¬
demokratischen Partei hinüberge-
fiihrt worden ist.

Die Verhandlungen selbst hinterließen einen
sehr merkwürdigen Eindruck. Man glaubte,
sich auf einem Parteitag der Unabhängigen
oder gar der Kommunisten zu befinden . Ge¬
redet wurde viel , geleistet wenig . Eigentliche,
die Arbeiterschaft berührende Fragenwurden,
wenn man von dem Streit der Genossen um
die staatliche und Verbandsfutterkrippe ab¬
sieht , kaum verhandelt . Dagegen waren die
„armen" Metallarbeiterdelegierten im Be¬

willigen von Gehältern und Diäten groß . In
Z Jahren erhalten die Gewerkschaftssekretäre
schon das Höchstgehalt. Dieses beträgt für ge¬
wöhnliche Bürobeamte und Dergleichen Perso¬
nenkreise 500—650 -4L monatlich , für Gewerk¬
schaftsbeamte der Gruppe 2 (Bezirksleiter und
Beamte mit eigener Verantwortung ) 600 bis
750 -4( monatlich , Gruppe 3 erhält 700—850
Mark monatlich : Redakteure und Vorstands¬
mitgliederbeziehen ein Jahresgehaltvon Mk,
12 000 . Die Tagesdiäten wurden ohne Spe¬
sen auf 40 -4( pro Tag festgesetzt. Ein Kom¬
mentar hierzu ist überflüssig . Der Reichsar-
beitsministerSchlicke, seit langen Jahren Vor¬
sitzende des Vorstandes nahm vom Der-
bandstag „französischen

" Abschied: d . h . als er
sah , daß er auf dem Verbandstaq nichts mehr
zu sagen habe , schrieb er einen Abschiedsbrief
an den Verbandstag und reiste mit dem näch¬
sten Zuge wieder nach Berlin ab . Herr
Schlicke hatte auch höchste Eile, denn sonst
hätte ihm der Verbandstag selbst den „Stuhl
vor die Türe " gefetzt. Die mehrheitssoziali¬
stische Verbandsleitung wurde abgesetztund es
wurden 6 von 9 Vorstandsstellen von Unab¬
hängigen besetzt . Die beiden mehrheitssozia-
listifchen Redakteure haben ebenfalls abzntre-
tm : Unabbängige treten an deren Stelle. Diese
äußeren Vorgänge sind bezeichnend für den
Seist , in welchem die Verhandlungen geführt
wurden . Die ersten vier Verbandlungstage
hindurch stritt man sich um die Bürowahl, die
Besetzung der Mandatsprüfungskommission
lind dergleichen unwesentliche Dinge herum.
?cde Richtung glaubte , von der andern „übers
Dhr gehauen " zu werden . Das Tolle an der
ganzen Sache ist nur , daß diese Menschen der
Welt glauben vormachen zu können, sie wären
imstande , eine bessere staatliche und wirtschaft¬
liche Ordnung herbeizuführeul O heilige Ein¬
salti

Aus den Verhandlungen verdient sodann
weiter hervorgehoben zu werden , daß die Un¬
abhängigen den Mehrheitssozialisten Verrat
am Sozialismus, Verrat an den Arbeiterin¬
teressen und noch einige andere „Verräte-
reien " vorwerfen . Die ganze Organisation des
Metallarbeiterverbandes sei eine verfehlte : es
gäbe keine Arbeitsgemeinschaft zwischen Un¬
ternehmern und Arbeiterkreisen . In diesem
»Stile " wurde „verhandelt

"
. Daß die Mehr-

heitssozialisten im gleichen Sinne erwiderten,
ist unter „ Brüdern "

, die für Freiheit , Gleich¬
est und Brüderlichkeit kämpfen, selbstver¬
ständlich . Hinsichtlichder Organisationsgrund-
wge wurde von dem mehrheitssozialistischen
genossenZernicke-Stuttgart ausgeführt : Stellt
sich der Verbandstag auf den Boden des Räte-
Wems, so muß auch der Verband in einen re¬
volutionären Jndustriearbeiterverband umge¬
wandelt werden . Ein Abweichen von der Ar¬
beitsgemeinschaft mit den Unternehmern be¬
deutet die Zertrümmerung des Verbandes.

von den Unabhängigen durchzuführende
sozialistische Teilwirtschaft fei ein kompletter
ünsinn. Diesen Unsinn zu machen, wurde so-
vann mit zwei Drittel aller Stimmen beschlos¬
sen. In einer längeren Entschließung wurde
zum Ausdruck cubracht, daß es erste A ' j^ be
oer Metallarbeiter sei , den Kampf um die
Produktionsmittel und die Beseitigung des
Kapitalismus mit aller Schärfe durchzuführen.
Akser Kampf sei ein wirtschaftlicher und poli-
uscher zugleich und er müsse in erster Linie

urch Verweigerung der Arbeitskraft geführt
Worden. Wozu zu bemerken ist : VerweisM-

der Arbeitskraft ist mehr als „Streik " .
Aie Arbeiter können und sollen zwar in die

etrlebe hineingehen , aber möglichst wenig
rl« ^ en ! Das ist die Stellungnahme der groß-

sozialdemokratischenGewerkschaft Deuksch-
in einer Zeit, in der das ganze wirt-

Lud« ia sich rvsauuuLnzubrechen

droht. Diese Leute scheinen den gesunden
Menschenverstand verloren zu haben — viel¬
leicht war er nie da . Nach den gefaßten Be¬
schlüssen haben sich die gewerkschaftlichen̂ Ver¬
bände zu gewaltigen Jndustrieorganisatwnen
zusammenzuschließen, um dadurch zum Fun¬
dament eines sich organisch entwickelnden Rä¬
tesystems zu kommen. Jede Arbeitsgemein¬
schaft mit den Unternehmern ist abzulehnen:
die Generalversammlung erkennt nur das
durch die wirtschaftlichen Kämpfe diktierte
Verhandeln an.

Zusammenfassend muß daher gesagt wer¬
den : Die gefaßten Beschlüsse bedeuten : 1)
eine Kriegserklärung an die Sozialdemokratie
selbst und die alten sozialdemokratischen Ge¬
werkschaften, 2 ) eine Kriegserklärung an die
Regierung und die politischen Parteien, das
Rätesystem soll die Parlamente ersetzen, 3)
eine Kriegserklärung an das Unternehmer¬
tum . Wie sich die einzelnen Faktoren mit den
Beschlüssen der radikalen Mitarbeiter abfinden
werden , bleibt abzuwarten . Jedenfalls muß
regierungsseitig die Methode des Zuckerbrot-
reichens aufhören . In der Praxis muß der
Beschluß des StuttgarterVerbandstagesent¬
weder zu einer Unterordnung der Mehrheits¬
sozialisten unter das radikale Element in den
freien Gewerkschaften oder aber zu einer
Sprengung derselben führen . Freie Gewerk¬
schaften und Sozialdemokratie sind eins, er¬
klärte Bömelburg 1902 auf dem Stuttgarter
Kongreß . Das Hineintraaen der Politik im
einseitigsten sozialdemokratischen Sinne ist den
freien Gewerkschaften zum Verhängnis gewor¬
den . Diese große Bewegungist heute schon in¬
nerlich morsch. Die Vertretung der Arbeiter¬
interessen wird mehr und mehr auf die christ¬
lichen Gewerkschaften übergehen . Darum muß
jetzt die Parole lallten : Heraus aus den freien,
hinein in die christlichen Gewerkschaften!

Vas Mnderprivileg im Entwurf -es
Reichsnotopsers.

Schon bei der Erhöhung der Kriegssteucr von
1916 hak d . S Parlament in den Geschenkwurf hin¬
ein einen Kinderparagraphcn gebaut. Beim
Reichsvermögensopfer hat die Regierung selbst
nun schon in ihrer Borlage einen außerordentlich
weitgehenden Schuh der kinder¬
reichen Familien vorgenommen. Nach 8 24
wird nämlich bestimmt, daß bet all den Steuer¬
pflichtigen, die zwei oder mehr Kinder haben, für
das zweite und jedes weitere Kind ein Betrag von
5000 Mk . von §er Abgabe frei bleibt. Weiterhin
soll von dem der Zahl der Kinder entsprechenden
Vielfachen von 50 000 Mk . des abgabepflichtigen
Vermögens die Abgabe nur in Höhe von 10 v . H.
erhoben werden. Wenn eines der Kinder bereits
unler Hinterlassung von Abkömmlingen gestorben
ist . so zählt das verstorbene Kind mit. Diese Be¬
stimmung ist außerordentlich weittragend , in der
breiten Oeffenllichkeit wird sie meist g a r n i 6) t
richtig eingeschäht. Man muß beachten,
daß bei dieser Vorschrift eine Altersgrenze für die
Kinder nicht gegeben ist, daß infolgedessendie Zahl
der Freistellungen und Ermäßigungen ans diesem
Paragraphen eine außerordentlich große sein wird.
Es handelt sich um Millionen von
K i n d e r n , die da in Frage kommen. Die Folge
ist , daß wohl 30—50 Milliarden des ganzen
Bolksvcrmögens infolge dieser Bestimmung über¬
haupt nicht der Besteuerung unterworfen werden.
Wie groß dann weiter die Steuerermäßigung sein
wird infolge der zweiten Bestimmung, daß für
jedes Kind ein Betrag von 50 000 Mk . des Ver¬
mögens mit nur 10 Prozent erfaßt wird , läßt in¬
folge des Mangels statistischer Unterlagen sich ja
nicht bestimmen. Aber auch hier wird es sich um
hohe Beträge handeln . Wenn beispielsweise je¬
mand ein Vermögen von 450 000 Mk . besiht und
keine Kinder hat, so muß er 77 500 Mk . an Steuer
entrichten . Hat er selber aber 8 Kinder , so er¬
mäßigt sich seine Steuer auf Mk . 43 750 . —, also
eine außerordentlich große Ermäßigung infolge des
Kinderprlvllcgs . Diese weitgehende Verücksichti-
gung der Kindcrzahl wurde von der Reaierung in
dem Entwurf vorgesehen, weil eben das Reichsnot¬
opfer eine sehr einschneidendeSteuer ist und man
bei der ganzen gegenwärtigen Gesehgebung auf
den Familienstand in weitgehendem Maße Rück¬
sicht nehmen will. Durch das Kinderprivileg wer¬
den weiterhin zahlreiche Steuerpflichtige vollkom¬
men von der Steuer befreit werden, auch wenn
ihr Vermögen mehr als 5000 Mk . beträgt . So
wird beispielsweise der größte Teil des Arbei¬
terstandes überhaupt freibleiben. Denn auch
dann , wenn ein Arbeiter vielleicht 15 —20 000 M.
Vermögen hat , bleibt er steuerfrei, wenn er 3 bis
4 Kinder hat . Nicht minder bedeutsam ist diese
Bestimmung für den unteren Mittelstand.
Die meisten Zandwerer und kleinen Kaufleute
werden wohl kaum ein Reinvermögen haben, das
über 25 000 Mk . hinausgeht . Dagegen ist es in
diesen Kreisen keine Seltenheit , daß eine Familie
5 Kinder aufzuweisen hak . Bei einer Familie mit
5 Kindern ober bleiben 25 000 Mk . nach dem Ent¬
wurf von der Besteuerung frei. In der Land¬
wirtschaft liegen die Dinge ja noch günstiger
für die kleinen Bauern . Der kleinbäuerliche Be¬
sitz ist außerordentlich stark verbreitest das ge¬
samte Reinvermögen , das so ein Kleinbauer be¬
sitzt, ist aber meistens nicht bedeutend. Dagegen
stübul sich erfahrungsgemäß in der Landwirtschaft

besonders beim kleinbäuerlichen Besitz, eine große
Kinderzahl. So wird auch der weitaus größte
Teil des Bauernstandes von dieser Steuer über¬
haupt frei bleiben, oder doch nur sehr mäßig zu
ihr herangezogen werden. Gerade der Kinder¬
paragraph nimmt dem Gesetz seine
Härte für die breiten Massen des Volkes ein¬
schließlich des unteren Mittelstandes.

Oldenburg.
rck Die Finanzlage des Landeslheaters.
Das Landestheater , das auf die Stadt Ol¬

denburg übergegangen ist , befindet sich in
einer äußerst schlechten finanziellen Lage.
Trotz des festen staatlichen Zuschusses von Mk.
40 000 und der evtl , zu zahlenden weiteren
staatlichen Beihilfe von 60 000 -4t — also ins¬
gesamt 100 000 -4t staatlicher Zuschuß — ver¬
bleibt für das Jahr 1919 - 20 der Stadt Ol¬
denburg noch ein Fehlbetrag von 174 000 -4t.
Angenommen ist dabei noch, daß der Staat
außer den vertraglichen Zuschüssen noch Mk.
45 000 leistet. Dieser Betrag fällt andernfalls
noch dazu der Stadt zur Last. Derartige Zu¬
stände sind auf die Dauer unhaltbar . Einer¬
seits wird die Stadt Oldenburg , obgleich sie
den größten Nutzen vom Theater hat, der¬
artige Opfer nicht tragen können, andererseits
wird aber auch der Staat das Theater nicht
finanzieren können. Man kann darüber strei¬
ten , wie weit das Interesse des Staates an
der Erhaltung des Theaters geht . Sicher ist
aber, daß besonders das flache Land dieser
Frage kein großes Interesse entgegenbringt.
Möge man also rechtzeitig auf Mittel und
Wege sinnen , den Umfang des Thsaterbetrie-
bes den Verhältnissen anzupassen . Die staat¬
liche Inanspruchnahme hat ihre Grenzen , auch
gegenüber der Forderung künstlerischer Be¬
strebungen , die im Rahmen des Möglichen zu
unterstützen auch wir bereit sind.

rll . Demokraten und Sozlaldemkoraken.
lieber das Verhältnis zu den Sozialdemokraten

besieht in den Kreisen der deuksch -demokralischen
Partei anscheinend eine verschiedenartige grund¬
sätzliche Auffassung. Z . V . sagke Ministerpräsident
Tanhen - Heering auf dem oldrnburgischen Be-
zirksparteikag der demokratischen Partei nach Be¬
richten der Parkeipresse u . a.:

. Mir lehnen es entschieden ab, uns mit den
bürgerlichen Parteien gegen die Soziaidemokraien
zu wenden. Wir wollen eine Zusammenarbeit mit
den MehrhelkSsozialisken. Wir bleiben Brüder im
Kampfe gegen die Rechte. (Lebhaftes Vraoo ! und
Händeklatschen.) Die Gefahr , die von den Kom¬
munisten und Spartakisten drohte, nimmt ab. . . .
Die größere Gefahr droht von der Rechten . Wenn
wir wollen, daß die Errungenschaften der Revo¬
lution sichergestellt und erhalten bleiben, dann
müssen wir uns wappnen zum Kampf gegen
rechts.

"
Dieser Auffassung gegenüber möchten wir Hin¬

weisen auf die Rede des Erlanger Ilniversikäts-
professors Dr . Lentauf dem Parteitag der baye¬
rischen Demokraten in Nürnberg am vergangenen
Sonntag . Dr . Lenk verwahrte sich entschiedenda¬
gegen, daß man die Rechte mit der äußersten
Linken auf eine Stufe stelle und lehnte die Sozial¬
demokratie als eine . Art natürlicher Bundes-
gcnossin " der Demokraten sehr energisch ab. Die
Demokraten seien grundsätzliche Gegner der So¬
zialdemokratie und müßten cs sein , um so mehr,
als man nicht wisse , ob die Sozialdemokratie die
Demokratie nicht über Bord werfen würde, wenn
sie einmal die Mehrheit im Reichstag erlangt hätte.
Zum Aufbau Deutschlands sei ein neuer Idealis¬
mus nötig , die Sozialdemokratie aber sei eine
fanatische Verteidigerin der materialistischen Ee-
schichls - und Weltausfassung, mit ihr gelte es,
einen wahren Kulturkampf auszufcchten.

"
Wlr haben die Hoffnung, daß die Auffassung

des letztgenannten demokratischen Redners In der
Zukunft die ausschlaggebende in der demokra¬
tischen Partei werden wird . Verschiedene An¬
zeichen lassen das als wahrscheinlich erscheinen.

Ziiöolöcnbnrger Lan -bund.
Aufbervohren! Ausschneiden!

Gemcrndcbund. Wie die gemeinsame Arbeit
und Bersammlungskäkigkeit alles für den Bauer¬
schaftsbund bedeutet, so auch der Gemeindebund.
Der Gemeindebundsausschuß muß wenigstens je¬
den Monat sich einmal zusammenfinden. Der Ge¬
meindebund selbst soll in jedem Vierteljahr eine
Versammlung abhalken. Hierzu ist ein auswärti¬
ger Redner einzuladen, wenn sich niemand aus
den Mitgliedern innerhalb der Gemeinde zu einem
Vorkrage bereit findet. Das Arbeitsfeld des Ge-
meindebundes ist bereits größer , als das des
Bauerschafksbundes. Eine Auswahl aus folgen¬
dem: Kunstdüngerbeschasfung, Genossenschaftswe¬
sen , neue Gemeindeordnnng, Skeuerfragen , Stel¬
lungnahme zu den brennendsten Taaesfragen , For¬
mulierung der Wünsche, die dem Vorstände des
S . O. L . oder dem Vorstände des Amksbundes zur
Weiterverarbeitung vorgelegt werden sollen und
die Erörterung wichtiger landw . technischerNeue¬
rungen wäre auf die Tagesordnung zu setzen . Ein¬
mal im Jahre hätten auch die Vorsitzenden der
Bauerschafksbünde sowie der Vorsitzende des Ge¬
meindebundes Bericht über die Betätigung und
den Stand ihrer Bünde zu erstatten . Zur Aus¬
führung wichtiger Aufgabe « in der Gemeinde stnd

besondere Kommissionenins Leben zu rufen . Jedes
Mitglied soll , wenn es eben möglich ist, von Zeit
zu Zeit zur positiven Mitarbeit herangczogen wer¬
den. Das warme Wort der . Heimat " soll endlich
in seiner ganzen wahren Bedeutung im Leben
praktisch verwertet werden . Wir müssen Land
und Leute besser verstehen lernen und mit den
Verhältnissen und Personen derselben Scholle ver¬
trauter werhen. Diese Heimatliebe gewinnt durch
die Anregung und Bereicherung des geistig ge¬
selligen Lebens auf dem Lande, in der Gemeinde.
Vorträge auch über die Geschichte , die naturwissen¬
schaftlichen und geologischen Besonderheiten der
Gemeinde und der näheren Umgebung würden
dem Alltagsleben einen tieferen Inhalt geben.
Die bereits vorhandenen Bibliotheken Borro-
mäus -Berein ) sind weiter auszubauen . Innerhalb
des Gemeindebundes einen Rednerverein ins Le¬
ben zu rufen , woran sich besonders die jüngeren
Leute beteiligen müßten , ist ernstlich in Erwägung
zu ziehen. Zur Ausführung derartiger Pläne ha¬
ben wir die ganze und volle Mikarbeit unserer
Geistlichen und Lehrer nötig . Bei allen Arbeiien
muß dem Frohsinn und den berechtigten Vergnü¬
gungen und Volksfesten ihr Anteil werden. Ge¬
rade in dieser Hinsicht kann eine besonders einge¬
setzte Kommission seaensreich wirken . Haben wir
aber nicht gerade Festlichkeiten genug? Sehen
wir doch vielfach Erscheinunaen, wie die Tanzwut
u . dergl. Zeuanis davon ableaen, daß ein guter
Teil unseres Volkes krank ist ! Wir wollen da¬
durch , daß wir ab und zn ein wahres Volksfest
veranskalien, wo Alk und Jung vertreten sind und
es in ländlich sittlicher Weise hergehk , derartige
Auswüchse bekämpfen. Wir wollen versuchen,
das Streben nach Vergnüaunaen in die richtige
Bahn zu lenken . Wenn die Mikalieder des Ge¬
meindebundes sich energisch der Sache annehmeo
und ihre Absicht mit zäher Niedersachsenkugend
verfolaen , so werden sie ihr Ziel erreichen. Die
vornehmste Aufgabe der Gcmcindcbünde ist
schließlich , einen Schlichkunasausschvß ins Leben
zu rufen . Darüber ist berciks früher geschrieben
worden . (8 20 unserer Satzungen .)

veutlcksr ZesvZrsm
(früher Flottenverein.)

In der Hauptversammlung des Deutschen
Flolkcnvereins ln Berlin am 12 . Oktober d. Is.
ist beschlossen worden, den Deutschen Flottenver¬
ein hinfort Deutscher Seevercin zu nennen , nach¬
dem dem 8 2 der Satzungen , der bish. die Stärkung
der deutschen Kriegsflotte bezweckte, einstimmig
folgender Inhalt gegeben war:

. . Der Deutsche Seevercin will — über den
Parteien stehend — das gesamte deutsche See¬
wesen fördern , insbesondere zu dem Wiederaufbau
der deutschen Handelsflotte , der Miederaiifrlch-
tung des deutschen Sccbandcls und der deutschen
Seefischerei sowie der überseeischenTätigkeit der
Deutschen beitragen.

Der Deutsche Secverein will sich ferner der An¬
gehörigen des Scemannsslandes annehmen .

'
Die Namensänderung war erforderlich, um die

neuen Ziele des Vereins , dessen hervorragende
Organisation sich in den Dienst für den Wieder¬
aufbau unseres Vaterlandes stellen mußte , mit
dem Namen in Einklang zu bringen , weil große,
insbesondere die süddeutschenVerbände diese Na¬
mensänderung forderten , und weil die Schiffahrts-
Kreise an der Küste , die sonst eine besondere Orga¬
nisation für gleiche Zwecke und Ziele Ins Leben
zu rufen begriffen waren , so aber diese den Ver¬
bänden an der Küste zuzuführen gewillt sind , ein«
solche Namensänderung für erforderlich Hallen.

Es wird nun von allen Mitgliedern erwartet,
daß sie treu zum Verein halten , mn so von Grund
auf am Wiederaufbau unseres Handels und unse¬
rer Wirtschaft mikzuhclscn.

Oldenburg, den 21 . Okk . 1919.
Rrefebleker.

Aus dem Oldenburg . Münsierland
Bechta , 31 . Oktober.

— Die Iugendabkcisung des K . F . D . hielt am
Mittwoch obend auf der Äula des Lehrerseminars
eine zahlreich besuchte Versammlung ab. Die neu-
gewählte Vorsitzende der Abteilung , Frl . Lehrerin
Klöcker lciiete die Versammlung mit einer An¬
sprache ein, in der sie das Programm für die Iu-
gendabkeilung entwickelte und olle Mitglieder zu
eifriger Mikarbeit auch an den Veranstaltungen
des Frauenbundes ermunterte . Hierauf hielt
Dominikonerpaler Burkhard einen schönen Bor¬
krag, in welchem er in Anknüpfung an das Bei¬
spiel der Judith des alten Bundes auf mehrere
dringliche Aufgaben und Pflichten hinwies , durch
deren Erfüllung die weibliche Jugend auch hier
dazu beitragen müsse , daß so manche unerfreuliche
und bedauernswerte Erscheinung oer letzten Zeit
verschwände und der alte christliche Sinn wie¬
der die Oberhand gewinne. Wie sehr die herr¬
lichen Worte gezündet hotten , zeigte der reiche
Beifall der Anwesenden. Pastor Hackmann, der
Beirat der Frauenbundes , forderte dann noch in
einem Schlußwort zu eifriger Arbeit in der Iu-
gendabkeilung auf . Die weibliche Jugend , dis bis¬
her noch abseits stehe , müsse sich auch der Abtei¬
lung anschließen. Seminar -Musiklehrer Klausing
hatte zum Schluß die Freundlichkeit , ein Andante
religioso von Fr . List und eine Variation aus
einer Fuge von Seb . Bach auf der Orgel vorzu¬
tragen , wofür er mit reichem Beifall belohnt
wurde. Bei dem Andanke erregte vor allem auch
die Registrierung die Bewunderung der Zuhörer.
Es fand die schöne Versammlung einen erhebenden
Abschluß,



— Wichtig für Jlgarettenhändler . Wie unS
von zuständiger Seile mikgeleilt wird , hat der
Reichsfinanzminisier kürzlich folgenden Erlaß an
die Zoll - und Steuerbeamlen bekannt gegeben , den
wir im Interesse unserer Leser veröffentlichen : . In
letzter Zeit werden im Schleichhandel und auch
öffentlich größere Mengen unversteuerter Zigaret¬
ten und Zlgaretkenkabake englischer , belgischer
oder amerikanischer Herkunft angeboren . Da die
Packungen dieser Zigaretten und Tabake nicht
mit den erforderlichen Steuerzeichen versehen
sind , verfallen sie nach der Ausnahmen nicht zu¬
lassenden Vorschrift des Z 23 des Zigarelkensteuer-
gesetzes unter allen Umständen der Ein¬
ziehung durch die Steuerbehörde ohne Rücksicht
darauf , wem sie gehören und ob gegen den Eigen¬
tümer oder eine andere Person ein Strafverfahren
«ingeleikek wird . Es muß daher vor dem Ankauf
derartiger Zigaretten dringend gewarnt werden?
Diese Warnung bezieht sich also nicht nur auf die
Händler , sondern in gleicher Weise auf die Pri¬
vatpersonen , gegen öle ebenfalls das Strafverfah¬
ren eingeleilet werden muß , wenn bei ihnen un¬
versteuerte Zigaretten und Zigareklcnlabake cnge-
trosfen werden . Diese scharfe Maßnahme liegt
übrigens nicht nur im Intereste des steuerlichen
Auskommens , sondern erst recht Im Interesse des
ehrlichen Handels , der durch das Schieberlum
schwer geschädigt wird.

— Eine verhängnisvolle , folgenschwere Krank¬
heit nagt am Mark unseres Volkes ! Viel ist vor
dem Kriege , aber noch mehr muß seht nach dem
Kriege für die Gesundheit unseres Volkes , die
durch die lange Hungerblockade stark untergraben
ist , getan werden . Line der übelsten Krankheiten,
gegen die der Kampf ausgenommen wurde , ist die
Skrofulöse , die aber leider noch Immer nur von
wenigen richtig erkannt wird . Wem seine und
der Seinen Gesundheit am Herzen liegt , der lese
die uns vorliegende Schrift . Skrofulöse , ihre Ur¬
sachen , Dedenkung und Heilung '

. Ein Beitrag
zur Bekämpfung des Lupus von Dr . med . Thcde-
rlng , dem Verfasser der vorzüglichen und weit¬
verbreiteten Schriften . Sonne alS Heilmittel ' und
. Dos Ouarzlichk und seine Anwendung in der
Medizin ' . (Verlag von Gerhard Ctalling . Olden¬
burg i . O .) Preis 1 .75 Mk . und 10 Prozent
Teuerungszuschlag . In allgemeinverständllcher
Form schildert der Verfasser den Verlauf der
Skrofulöse , er geht von den Urhebern und Er¬
regern aus , kommt zu der eigentlichen Krankheit,
zu ihren tiefgreifenden Folgen und zuletzt zu den
Heilmitteln , die nach den ärztlichen Erfahrungen
ihre Wirkuna nicht verfehlen.

— Das Buch vom Fcldmarschall Hindcnbnrg
Ist soeben der Oeffenklichkeit übergeben ( ein über
875 Seiten starker Geschenkband mit 100 teils
ganzseitigen , vielfach bisher unbekannten Bildern.
Preis 15 Mk . und 10 Prozent Teuerungszuschlag.
Verlag von Gerhard Skalling , Oldenburg I . O ) .
Diese Lebensgeschichle des getreuen Eckarts
unserer Nation geht scden Deutschen — alt und
jung — an . Jenseits der Parteien Gunst und Haß
steht schon heute fest umrandet sein Bild vor uns.
Das Bild eines echten , treuen Mannes , der alle
guten Eigenschaften in seiner Heldengestalt ver¬
einigt . So ragt er als Snmbol der deutschen Hoff¬
nungen aus unserer Mille auf . Nun besitzen wir
auch ein umfastendes Lebensbild dieses unver¬
gleichlichen Mannes im . Buch vom Feldmarschall
Hindenburg '

. ein Denkmal schlichter Men ' chen-
größe , wie sie sich im Marschall verkörpert . —
In anschaulicher Darstellung gibt cS eine mißlichst
abgeschlossene Schilderung des Lebens und Wesens
unseres großen Zeitgenossen , sehr viel Neues brin¬
gend in Briefen . Aufzeichnungen , Schilderungen
usm . , die immer sich auf zuverlässige Quellen stützen
und von kompetentester Seite nachgeprüst sind.
Nickt minder fesselnd ist der reiche Schmuck an
Abbildungen.

— Ausfuhr von Obflbanmen . Infolge des nie¬
drigen Standes unserer Valuta besteht die Gefahr,
daß Obstbäume usw . in einer den Bedarf des In¬
landes gefährdenden Menge ausgeführt werden.
Am die Ausfuhr kontrollieren zu können , wird
durch eine In den nächsten Tagen im Reichs -Ge¬
setzblatt erscheinende Bekanntmachung die Aus¬
fuhr von einer Ausfuhrbewilligung dcS Reichs¬
kommissars für Aus - und Einfuhrbewilligung ab¬
hängig gemacht.

— Pekroleumpreise . Wie daS Neichswirt-
schaftsmlniskerlum mikteilt , muß ein Teil des im
Oktober zur Verkeilung kommenden Petroleums
zu etwas erhöhten Preisen abgegeben werden . Die
alten billigen Bestände reichen zur weiteren Ver¬
teilung nicht mehr aus . Die Inzwischen einaesühr-
ten Mengen aber hoben sich Infolge des FallenS
unserer Valuta wesentlich teurer gestaltet . Es darf
jedoch das Liker Petroleum bei Belieferung vom
Lager oder Laden des Verkäufers ab 1,80 Mark,
bei Lieferung in das Haus des Käufers 1,85 Mk.
nicht übersteigen . Durch den Abschluß von wei¬
teren Verträgen Ist inzwischen die Zufuhr von Pe¬
troleum in dem Maße gesichert worden , daß der
dringendste Bedarf für den Winter wird befriedigt
werden können . Die ersten Petroleum - Tank¬
schiffe werden voraussichtlich in kurzer Zeit von
Amerika abflehen , so daß sich gegen End « Oktober
aller Wahrscheinlichkeit nach eine Erleichterung in
der Petroleumwirtschafk bemerkbar macken wird.

— Die Erzeugerhöchstpreise für tzerbstgemüse.
Durch eine Bekanntmachung vom 16 . August 1818
hak die Neichsstelle für Gemüse und Obst die Er-
zeugerhöchstvreise für Herbstgemüse fast durchweg
um

"
fünfzig Prozent ermäßigt . Diese Maßnahme

rief heftigen Widerspruch aus Erzeugerkreisen
hervor : sie war begründet durch die dank der Wit-
terungsverhälknisse des Sommers außergewöhn¬
lich reiche Ernte und die dadurch hervoräerufene
Aeberfüllnng des Marktes , auf dem das Angebot
die Nachfrage übertraf . Die anhaltende Trocken¬
heit des Spätsommers hat eine wesentliche Aen-
derung der Lage herbeigeführt : die auf den Fort¬
gang der Ernte gesetzten Hoffnungen erwiesen sich
wider alles Erwarten als trügerisch . Die Nach¬
frage ist bereits stärker geworden als das Angebot.
Unter Liesen Umständen sah sich di« Reichsstell«

für Gemüse und Obst gezwungen , die ausgespro¬
chenen Preisherabsetzungen fast durchweg rückgän¬
gig zu machen , so daß in der Hauptsache die alten
Vertragspreise wieder gelten.

* Cloppenburg , 30 . Okt . In der Nacht zum
20 . d . Mts . ist aus der Bürstenfabrik L . H . Bur-
Horst mittels Einbruchs eine Adler - S ch r e i b -
Maschine mit braunem Deckel gestohlen
worden . Auf die Ermittlung des Täters und auf
die Herbeifchaffung der Schreibmaschine hak der
Geschädigte « ine Belohnung von 300 Mk . aus-
gesetzt . — Am 17 . d . Mts . , vormittags 11 Ahr,
ist dem Schuhmacher Josef Ostendorf ein vor der
Amtskasse in Cloppenburg hingestelltes Fahrrad,
Marke . Diamant '

, gestohlen worden . Als Täter
kommt vermutlich ein junger Monn mit grün¬
lichem Mililärmaniel , grünlichem Hut und ge¬
streifter Hose in Frage . Derselbe war 18 bis 20
Jahre alt und hielt sich um dieselbe Zeit vor der
Amkskasse auf.

* Bösel , 30 . Okt . In der Nacht zum 23 . d . M.
sind dem Zeller Gerhard Nohlfs aus dem Skall
der Witwe Holtmann in Südkamp mittels Ein¬
bruchs zwei ostfriesische Schafe gestohlen
worden.

* Löningen , 30 . Okt . In der Zeit vom 18 . bis
20 . d . Mts . Ist dem Kaufmann Wilhelm Neiners
ln Löninaen aus dem Lagerschuppen ein Sack mit
ca . 50 Psd . feinem Zucker gestohlen
worden.

Hauptversammlungdez N. V . v. a. U.
(heiöhausener verband)

am 19 . Oktober zu Münster i . W.
Zu einem ernsten Tag der Arbeit hakten sich

die Kreuzbündnisgruppen Deutschlands am Sonn¬
tag , dem 10 . Oktober zu Münster i . W . im dor¬
tigen Gcsellenhause versammelt . In den verschie¬
denen Kirchen der Stadt wurden morgens über
das Krcuzbündnis und seine Ideale von berufener
Seite Predigten gehalten . Die Hauptversamm¬
lung wurde eröffnet durch die Begrüßung des
Hauptvorsitzenden , Herrn Pfarrer Maas aus
Hamm , morgens gegen 11 Uhr . Darauf gab der
HauptgcschäflSsührcr Kamillianer -Pater Präsekt
Spring den diesjährigen Geschäftsbericht , der
ein Bild reger , unverdrossener Arbeit darstellt am
Wohl des Volksganzen , dem Wiederaufbau des
Vaterlandes und zum Nutzen der Kirche . Der
Verband zählt über 30 000 erwachsene Mitglieder,
6000 Jugendliche (von 14— 18 Jahren ) und 150 000
Schuhengelbundkinder . In der nun folgenden
Aussprache brachte der Quickbornsckrekär Lott
Abschiedsgrüße der Kreuzbündler Elsaß - Lmhrln-
acns , die den Abslinenzgedanken dort auch in Zu¬
kunft Hochhalten und weiter verbreiten wollen.
Auch kamen in der welkeren Aussprache die ver¬
schiedenen Schwierigkeiten wie auch di« Erfolge
der Gruppen voll zum Ausdrucke.

Noch der Mittagspause begann die Fortsetzung
Punkt 2X Ahr mit der Verlesung des Kastenbe¬
richles durch den Kostenführer . Vor allem wurde
die Notwendigkeit betont , ln Zukunft auch di«
Beiträge zu erhöhen . Dann wurde zwecks Aus¬
baues der Organisation empfohlen , neben den ein¬
zelnen Diözcsan - , Bezirks - und Vereins -Vorstän¬
den . Diözesan -, Bezirks - und Vereins -Ausschüsse
zu bilden.

Die Berichte der Geschäftsführer , sowohl des
Ostens wie Mitteldeutschlands , zeigten , daß auch
dort reges Vcreinsleben herrsche , und trotz schwer¬
ster Hinderniste viele schöne Erfolge zu verzeichnen
sind . Der Berliner Geschäftsführer Kamillianer-
Pater Franke berichtete über Neuorganisation
der Bezirksvorstände und empfahl vor allem die
Schaffung von Normalsatzungen . Die Diskussion
legte besonderen Wert darauf , auch Laien ln Len
Bezirksvorstand hlnelnzuwählen.

Kaplan Paßmann aus Duisburg hielt dann
einen sehr interessanten Vortrag über die Pflege
des Dereinslebens und zog die gesamte Tätigkeit
des Kreuzbündnistes in seine gedankenreichen
Ausführungen hinein . Wichtig war . daß auf An¬
trag der Ortsgruppe Beulhen O .-Schles . in Zu¬
kunst die Generalversammlung sich zusammen¬
setzen soll« , nicht mehr wie bisher aus den Ver¬
tretern der einzelnen Gruppen , sondern aus dem
Haupkvorstonde , den Vorsitzenden und zwei ge¬
wählten Vertretern der Äezlrksverbände.

Kamillianer - Pater Schick referierte dann
noch über die Gewinnung und Erhaltung der
schulentlassenen männlichen und weiblichen Ju¬
gend . Referat und Aussprache liefen darauf hin¬
aus , die abstinente Jugend zu organisieren und
nach dem segensreich wirkenden , von weltlichen
und kirchlichen Behörden empfohlenen . Qulck-
born ' der kath . abstinenten Jugendbewegung auf
höheren Schulen.

In Bezug auf die Kommunalisierung der
Schankstäklen legte sich der Verband nach einem
Referat von Kaplan Deidmann (Düsseldorf ) fest
auf den Sah . Das Kreuzbündnis seht sich ge¬
schlossen ein für eine Kommunalisierung der
Schankskätken

'
. Ebenso wurde nach dem kurzen

Referat des Aauptgcschäfksführers ? . Spring
die Verstaatlichung der Mineralquellen gefordert,
deren Verwaltung dem Wohlfahrksminlsterlum
angeschlossen werden soll , um den groben Miß¬
brauch zu verhindern , der durch ihre wucherische
Ausnutzung bisher getrieben worden ist. Die ge¬
schlossene Hauptversammlung dauert « bis gegen
7 Ahr.

Für 8 Ahr war die Festversammlung im großen
Saale des Gesellenhauses angeseht . Sie wurde
begrüßt und eröffnet durch den Diözesanpräses
Kaplan Tertilt und geleitet von Pfarrer Maas.
Der hochwürdigste Herr Bischof hakte in der Per¬
son des Herrn Pfarrer Druffel einen Vertre¬
ter entsandt und ließ in der Ansprache es öffent¬
lich zum Ausdruck bringen , welch großen Wert er
auf die Kreuzbündnisarbelt lege und daß er vor
allem eine sittliche Hebung und Erneuerung unse¬
res Volkes von der freiwillig geübten Alkohol-
obstinenz möglichst vieler Katholiken erwarte.
Ebenfalls war vertreten der Herr Regierungsprä¬

sident , der oie KreuzbündniS -Arbeit vollkommen
würdigte . Den Feflvorkrag des Abends hielt Ka-
millianer -Pater Karthaus . Er sprach über die Be¬
deutung des Kreuzbündnisses am Wiederaufbau
des darniederliegenden Vaterlandes . Die absti¬
nente Studentenverbindung . Hochland ' in Mün¬
chen war ebenfalls amtlich auf der Fesiversamm-
lung vertreten und brachte ihre Grüße zum Aus¬
druck . In der Schlußansprache betonte der Zen-
tralvorsitzende vor allem die Notwendigkeit der
Unterstützung unserer Bewegung durch die Regie¬
rung und machte darauf aufmerksam , daß zur Er¬
reichung einer Gesetzgebung im Sinne des Kreuz¬
bündnisses an erster Stelle erforderlich sei , daß das
ganze Volk dahinkerstehe . Am unser Volk zu
schützen vor den schlämmen Wirkungen der
Rauschgelrönke und ihm die ganzen Segnungen
einer alkoholfreien Lebensweise zu verschaffen , ist
es dringend erforderlich , daß die Zahl der kath.
Abstinenten immer mehr zunimmt . Mit diesem
Wunsche wurde die wichtige diesjährige Tagung
geschlossen.

ver Labak.
Tabak , Tabak , du edles Kraut,
Der Mann ist lobenswert , der dich erbaut.

Die Ernte des Tabaks ist nunmehr beendet und
allmählich kann man an die Zubereitung denken.
Wenn der Tabak trocken Ist, dann ist für den Ta-
bakbouer , welcher den Tabak als Handelsware an¬
gebaut hat , seine Beschäftigung mit dem Tabak
beendet : er packt Ihn in Vollen und verkauft ihn
an den Großhändler , welcher die weitere Behand¬
lung übernimmt . Der Tabak ist ln diesem Zu¬
stande noch nicht fertig , er bedarf noch einer län¬
geren sorgfälkigen Behandlung , ehe er als ferliger
Rauchtabak Verwendung finden kann . Der deut¬
sche Landlabak besitzt zuviel Nikokingehalt , er Ist
Durchschnitksrauchern zu stark , er entwickelt beim
Brennen einen kraukarklgen , unangenehmen Ge¬
ruch und hat einen scharfen beißenden Geschmack.
Die Brennbarkeit ist ungenügend , statt weiße
Asche zu Hinkerlassen , verkohlt er und geht leicht
aus : er besitzt also nicht genug Glimmfähigkeik.
Am einen besseren Brand des Tabaks zu erzie¬
len , legt man den Tabak , wenn er gut trocken ist,
in ein lauwarmes Wasserbad , dem etwas Pott¬
asche zugesehk ist. Auf 1 Liter Wasser rechnet
man 10 —20 Gramm Pottasche . In diesem Bade
läßt man ihn >4 — 1 Stunde liegen , drückt ihn
leicht aus und hängt ihn wieder auf zum Trocknen.
Den scharfen kraukarklgen Geruch und beißenden
Geschmack beselllgt man durch ein Einweichen des
Tabaks in ein lauwarmes Wasserbad , dem man
etwas Salzsäure , 10— 15 Gramm auf ein Liker,
zugesehk hat . Auch in diesem Bade bleibt der
Tabak >4 — 1 Stunde , dann drückt man Ihn aus
und hängt ihn zum Trocknen auf . Am Arbeit zu
ersparen , läßt man den Tabak bei dieser Behand¬
lung auf der Schnüre . Zu beachten ist jedoch , daß
der Tabak nicht in nassem Zustande von dem
Pokkaschebad in das Säurebad kommen darf , son¬
dern eh « er In das letztgenannte Bad kommt , erst
wieder getrocknet werben muß . Durch langes oder
weniger langes Laugen kann man den Tobak
ganz nach seinem Geschmack bereiten . Am den
Tabak noch besser Im Geruch und Geschmack zu
machen , legt man ihn , sobald er nach dem letzten
Bade gut getrocknet Ist. gepreßt in eine kleine
Kiste , vernagelt diese und stellt sie an einem war¬
men Orte , in der Nähe des Ofens . 4 Wochen lana
hin . Dann kann man den Tabak weiter verar¬
beiten zu Rauchtabak , Zigarren etc . Einige Land¬
wirte schnüren den Tobak In kleine Bünbcl , um¬
wickeln diese mit Stroh und schnüren diese Bün¬
del zu einem Ballen zusammen . In dieser Ver¬
packung lassen sie ihn 2— 4 Wochen oder noch län¬
ger liegen . Der Tabak erwärmt sich gleichfalls
und Ist nach dieser Behandlung bedeutend besser,
als wenn er nicht fermentiert wäre.

Allen Freunden des edlen Tabakkrautes ge¬
widmet von K . R.

Au ; der Residenz und dem Norden.
Oldenburg , 31 . Oktober.

(— ) Der Gemelndeausschuß der Zentrumspar-
kei hielt am Sonntag eine Sitzung ab , in der die
Vorstands -Neuwahl erfolgte . Anstelle des bishe¬
rigen Vorsitzenden , Oberinspektor Schlatlmann,
der wegen Arbeiksüberbürdung eine Wiederwahl
ablehnte , wurde Kontrollinspekkor Ouatmann
gewählt . Zum Schriftführer wurde Kaplan Vor¬
werk. zu Beisitzern Lehrer Lange, Frau
Lange und Frl . Lehrerin Thole gewählt.
Ebenfalls vorgennommen wurden die Wahlen zum
Landcsausschuß und Verkrekertag . Eine Versamm¬
lung , in der Abg . Burlag« spricht , soll Ende
November oder Anfang Dezember stalkfinüen.
Mit der Frage der politischen Inkeressierung der
Jugend bezw . der Wiederbelebung des Windt-
horstbundes wird sich der Vorstand In allernächster
Zeit beschäftigen . Dem bisherigen Vorsitzenden,
Herrn Schlatlmann , wurde von der Versammlung
für seine langjährige mühevolle Arbeit im Dienste
ber Partei der wärmste Dank ausgesprochen.

8 . Die hiesigen Werkstäktenarbelter haben bei
dem Verkehrsmlnisterium beantragt , daß zwei
ihrer Vertrauensleute in das Werkstakkenbureau
gesandt werden . Das Ministerium hat diesen An¬
trag bisher nicht genehmigt.

(— ) Sk . Georgshaus . Das für Zwecke der
Errichtung eines vorläufigen Volkshauses er¬
worbene frühere Arbeiterbildungsvereins¬
haus , das den Namen St . Georgshaus erhal¬
ten soll , wird voraussichtlich demnächst in Be¬
trieb genommen werden können . Es wird neu
instand gesetzt und dann als gemeinnütziges
Bersammlungs - und alkoholfreies Gasthaus
dem Betrieb ubergeben . Dadurch , daß die
Stadt Oldenburg für den „ Verein Lese - und
Bücherhalle

"
bisher keine anderen Räume frei

machen konnte , enrstand eine größere Verza
gerung . Wie stark das Bedür

'
fms ist , berv-ist

die Tatsache , daß z . Zt . die noch nicht neu in
Stand gesetzten Säle stark in Anspruch genom¬
men sind.

* Edewecht , 28 . Okt . Im Betriebe der Moor-
Wirtschaft Süd -Edewechl wurde unter den

"
meist

pfundschwer und darüber wiegenden Parnassia-
Kartoffeln eine von 1015 Gramm geerntet . <8^
düngt war die Fläche allein mit Kunstdünger , und
zwar Chlorkali 50 Proz ., Thomasmehl und Kalk,
stickstoff.

Nah und Fern.
Duisburg , 28 . Okt . In der am Montag in

Mannheim siatkaefundenen Mitgliederversamm¬
lung des deutschen Transporkarbeiterverbandes
und der MikgUederschaft der Binnenschiffer und
Flößer des Rheins und seiner Nebenflüsse , Sitz
Duisburg , wurde beschlossen , zur Linderung der
Kohlennot in Süddeulschland auf den Rhein-
fahrzeugen jeden Tag zwei Aeberstun-
denzu verfahren . Außerdem ist man gewillt , on
dem in den Monat November fallenden freien
Eonnkag zur Beschleunigung der Beförderung der
Fahrzeuge zu arbeiien.

Düren , 28 . Okt . Gestern wurden die von der
Stadt veranstalteten Bolkshochschulkurse
eröffnet . Die Volkshochschule zählt 1620 Hörer,
drei Fünftel Männer und zwei Fünftel Frauen.

Bingen a . Rh „ 28 . Okt . Für die Skadkvervrd-
netenwahl haben sich die hiesigen politischen Par-
teien geeinigt , so daß eine Wahl nicht staktfindet.
-Das Stadkverordnetenkollegium setzt sich jetzt zu¬
sammen aus 12 Zentrum , 4 Sozialdemokraten , 3
Demokraten , 2 Deutsche Bolksparkei.

Krefeld . 28 . Okt . Soweit sich bis fetzt über¬
schauen läßt , sind die streikenden Arbeiter überall
am Niederrhein dem Beschlüsse der Aktionsaus¬
schüsse auf Arbeitsübernahme sozusagen restlos ge-
felgt.

Alfhausen , 29 . Okt . Die D eu ksch - N allo-
nalen veranstalteten gestern Abend Hierselbst
eine Versammlung , um die Zenkrumsanhänger
und sonstigen Bürger unseres Ortes über das
Programm des Zentrums . aufzuklärrn ' . Der
Redner , Schriftleiter Dr . Wiese , und sein Beglei¬
ter ritten die übliche Attacke gegen das seit Jah¬
resfrist auf . sckiefer Bahn ' befindliche Zentrum
und den bösen Mathias Erzberger . Wiewohl beide
sich bemühten , sachlich zu bleiben , so konnten sie
es sich doch nicht verkneifen , gegen den Reichs¬
finanzminister die üblichen haltlosen Verdächtigun¬
gen zu schleudern . Die kalte Ablehnung,
die ihnen zuteil wurde , war der beste Beweis , daß
es den Herren des alten Regimes , die heute ein¬
flußlos an die verschwundene Skaakskrippe zurück¬
denken , auch hier nie gelingen wird , Anhänger in
den Kreisen zu finden , die früher zurückgesehk
wurden und die sie heute noch als Skaaksfelnde
zu bezeichnen waaen . In halbstündiger Gegen¬
rede zerpflückte Rektor Becker hiersrlbst unter
allseiklger Zustimmung die Ausführungen beider
Redner ln eingehender sachlicher , oft humorvoller
Weise und forderte zum Schlüsse die Anwesenden
auf . treu wle bisher zum Zentrum und zu Erz¬
berger zu stehen , mit dessen Sturz man ja kn Mck-
lichkelt nur die Kakboliken treffen wolle . Bei»
trikkskarken und Broschüren fanden auch nicht ei¬
nen Liebhaber , Im Gegenteil , die Versammlung de-
deutele , so schreibt die Osn . Bolksztg ., letzten Eu¬
des eine Stärkung der Zentrumssache.

Literarisches.
Sven tzedin . Transhlmalafa . Neue Aben¬

teuer ln Tibet . (Volks - und Iugendausgabe als
Band 2 der Sammlung . Reisen und Abenteuer '

.)
160 Seiten Text mit 26 Abbildungen und 1 Kacke.
Leipzig , F . A . Brockbans . Geb . 5 Mk . — Dem
kühnen schwedischen Forscher wurde von den Re¬
gierungen von England und Indien , von China
und Tibet der Einmarsch in das verbotene Land
mit allen Mitteln verlegt , ober als Landstreicher
und Schafhirt verkleidet verschwand er mitten
unter den spionierenden Eingeborenen und er¬
trotzte sich, keine Gefahr achtend , den Weg über
das gewaltige Gebirge Transhimalaja , dessen Enk-
deckung seine größte wissenschaftliche Tat werden
sollte . Diese Reise Ist es , deren Abenteuer uns
der berühmte Verfasser lm Rahmen dieses
Bändchens aufs neue erzählt.

. X /
Di's



Kirchlicher.
-takhollkenkag zu Osnabrück.

^ » übrück . 26 . Okt . Der heuige Katholiken-
^ alie .-e sick zu einer imposanten Kundgebung

sicher Glaubensircue . Schon eine halbe

e vor TrZfsnung der Versammlung waren

hrerexgusenbe fassenden Säle in der Skadk-
io oedrängt voll , dah Hunderte wieder um-

mußten . Begeistert begrüßte der erste
Kbende , Sanitätrrat Dr . A : cnt , övcl, den

«Äs und die tausendköpfige Menge . Abg . Rek-

Rheinländer sprach über das Thema : Die

L̂ ile in der neuen Zeit und die Ausgaben der

Koliken . Stürmischer Beifall folgte den Aus-

Mngen . Darauf wurde folgende Entschließung
Genommen:^

AH ist ein unantastbares Recht und die hei-

,sse Pflicht katholischer Eltern , dafür zu sorgen,
üihre Kinder im Geiste und nach den Vorschrif-

,y der katholischen Kirche uckkerrichlet und erzo-
M werden. Darum verlangen wir und werden

«Ü allen uns verfassungsmäßig zu Gebote stehen-
Mitteln dafür Kämpfen , daß die konfessionelle

-Me und die konfestionelle Lehrerausbildung
«l die Zukunft sichergestellk wird . Katholische
Men mit katholischen Lehrern für unsere Ka¬

uschen Kinder ! Wir begrüßen freudig die ge-
cknte Bildung von Elkern -Ausschüssen als ein

Mgneles Mittel zur Belehrung der Eltern über
> Erziehungspslichken und zur gemeinsamen'
wirkungsvollen Geltendmachung ihrer Erzie-

smgsrechle . Auch sprechen wir die sichere Er-
Mlllng aus , daß die segensreich wirkende , von

Arsulinen geleitete höhere Lehranstalt für die
„eidliche 3ngcnd die gewünschte Ankerstützung sei¬
let der Stadtverwaltung finden wird .

'

Pastor Lange (Bremen ) sprach über . Die
Archeals Autorität in unseren Tagen .

' Das
irille Referat hielt Abgeordneter 3 oost über

.Wirtschaftliche Gegensätze und christlicher Aus¬
gleich.

' 3m Anschluß daran wurde folgende Re-
jckllou angenommen:

.Da nur eifrige Arbeit die wirtschaftliche Rot
mscres Volkes beseitigen kann , so fordern wir
«lle katholischen Volksgenossen in Stadt und Land
Ms, treu und gewissenhaft ihre Berufspflichken
in erfüllen. Aber Arbeit ohne Religion bringt
l!e Rettung nicht . Die Religion gibt der Arbeit
höheren Werk und heilige Weihe , sie vermag die
„irtschafllichcn Gegensätze zu überbrücken , sie
iiitkden schweren Schäden unserer Zelt , der rück-
Wslosen Selbstsucht und der ausgelassenen Ge¬
nußsucht wirksam entgegen und leitet uns an zu
Uenseikiger Rücksichtnahme und Hilfsbereit¬
est . Darum fordern wir aste 3ünglinge und
Männer , alle Mädchen und Frauen auf , durch
Antritt zu den katholischen Standesvereinen sich
sklbllreligiös -sittlich zu festigen und die christliche
Weltanschauung auch Im öffentlichen Leben zu
vertreten und zu betätigen . Nur aus der religiö¬
sen und sittlichen Erneuerung kann unserem

schwerleidenden Volke wahre Gesundheit er¬
blühen .'

Das Schlußwort nahm der hochwürdigste Herr
Bischof. 3n begeisternden Worten ermahnte er
die Katholiken zu Glaubenstreue und zum offenen
Bekenntnis . Rach einigen Dankesworten des
Vorsitzenden schloß die eindrucksvolle Kundge¬
bung.

Stimmen ans unserem Leserkreise.
(Ohne Nerantwortlichkeit der Redaktion .)

Damme . 29 . Ott . Im Interesse der versor¬
gungsberechtigten Einwohner unseres Ortes
wäre es sehr wünschenswert , wenn festgestellt
würde , wo die Lebensmittel für September
geblieben sind . Wie es scheint , gibt es für den
Monat Oktober auch nichts.

Damme , 27 . 10 . 19.

Auf das Eingesandt bekr. Dämmer Bürgerschule
in Nr . 240 folgendes:

Trotz der hier angeblich über die Rekkorakschule
herrschenden . Unzufriedenheit

' vertrauen mehr
als 50 Elternpaare , gewiß nicht ohne Grund , uns
ihre Söhne zur Weiterbildung an . (Noch gestern
wurde nachträglich ein Schüler angemeidet ). —
3n den 80 Jahren meiner Tätigkeit an der Rekko-
ratschule bereiteten wir 58 Schüler — wir wieder¬
holen es — mit Erfolg auf den Lehrerberuf vor;
9 derselben befinden sich zur Zeit auf den früher
genannten Vorbereikungsanstalten . Wir beweisen,
daß kein Aspirant aus der Oberslasse unserer
Schule bei der Aufnahmeprüfung je versagt hak.
Für schwache Schüler , di« gegen den Rat der Leh¬
rer , mit deren Widerspruch oft nach kurzer Vor¬
bereitung , aus der II . Klaffe die Aufnahmeprüfung
mitmachen wollten , trifft die Schule keine Verant¬

wortung . Zudem bilden die Lehreraspiranten
(jährlich im Durchschnitt 1— 2) und die weiterstu¬
dierenden Knaben nur einen Teil der Schülerzohl.
Ein großer Teil der Schüler besucht unsere Schule,
um sich für das praktische Leben weiterzubilden.
Dah wir damit einem Bedürfnisse entgegen kom¬
men , beweist die stetig wachsende Schülerzakl . Der
zweite Lehrer hat vollen Unterricht an der Schule.
Den Ausdruck . 1 Lehrkräfte ' hätten beide Geg¬
ner vermieden , wenn sie sich die Mühe gegeben
hätten , nnsern Lehr - und Stundenplan einzusehen.
Einem Skundenausfall wird stets durch Amlegong
vorgebeugt.

Die . bitteren Klagen ' in der Gemeinderaks-
sihung kamen von einer Seite und verstummten,
als der anwesende Rektor sich höflich die Beweise
erbat . (Wenn man allerdings unter Blüte einer
Schule eine hohe Klassenzahl versteht , dann sind
alle Rektoratschulen . rückständig ' .)

Warum bisher eine dritte Lehrkraft nicht ange¬
stellt werden konnte , wissen die Gegner so gut wie
wir . Wenn es nicht der Fast , können sie es beim

Werbung für die

Aeieksmavme.
(Miere , Unteroffiziere und Mannschaften aller
Waffengattungen . Schuster . Schneider und alle
Handwerker, werden noch eingestellt . Mobile
Löhnung, 5 .00 Mark tägliche Zulage , bei Ver¬
heirateten täglich eine 8onderzul « ge von
Mt. 1 .85 und für jedes Kind 1 .00 Mark extra.
Erforderliche Papier « sind Militärpapiere , polizei¬
liches Führungszeugnis und AufenthaltSbe-
scheinigung.

Junge ungediente Leute , die das 17 . Lebens¬
jahr vollendet haben , muffen aber «inen Gin-

dilligungsschein des DalerS oder Vormunds
»ütbringen.

Werbestelle Osnabrück,
Klosterkaserne Zimmer 48.

Verpachtung
dtt sog . vammannssttlle In Höne
"m Dienstag , dem 11 . November,

nachmittags 2 Ahr,
^ Krapps Wirtshaus am Bahnhof,

lahr /
^ mmen Zur Verpachtung auf mehrere

Wohnhaus mit Scheune , Ställen und Wagen-
remise , sowie zirka 125 Scheffelsaak Garten-
und Ackerland und zirka 17S Scheffelsaak
Wiesen;

2- eine 60 Scheffelsaak große Weide (dieselbe
«ommk auch geteilk zum Aufsatz ), sowie vier
Stücke Ackerland;
^ e Fahlwiese (Fulenriede ), zirka 34 Scheffel¬
saar groß;

' öas sogenarmke Plaggenmatt , 28 Scheffelsaak
«roß.

Pachkliebhabsr ladet freundlich ein
>- - Ostendorf.

§ abe Thomasmehl abzugeben gegenLieferung von

Wurzeln.
Interessenten wollen sich ehestens bei mir melden.

Damme. M . Börger.

KlM Vieli-. IsiM. UMliiiieii-
unil Wilirl-Velltiiiil in üetlieii.

Zeller Heinrich Heckmann in Bekhen läßt am

Donnerstag , dem 6. November 1919,
vormittags 10 Ahr anfangend,

wegen Aufgabe der Landwirtschaft und des Haus¬
halts bei seiner Wohnung

6 allerbeste , milchgebeude und kragende Kühe,
4 tragende Quenen,
2 hochtragend « Sauen,
1 güfie Sau (zum Fetkfüttern ),
18 Stück Ferkel (alsdann 8 Wochen cllk),
1 guten Haushund ; ferner

1 Anrichte mit Glastüren , 1 Derkikow , 1
Serviertisch , 1 Sofa » 1 Kommode » 1 Näh¬
maschine , 2 eich. Koffer , mehrere Stühle , 1 Bett¬
stelle , 2 Wanduhren , 1 Wecker , 1 Taschenuhr,
1 Küchenwage , div . Karbid - und Petroleum¬
lampen , 2 Wasserkessel , 2 Bratpfannen , 1 Feuer-
hahl und div . Hanshattnngsgegenstände ; sowie:

1 fast neuen Kutschwagen (Halb-
chaise) , 3 Ackerwagen , 2 Paar lange und kurze
Wagenleitern nebst Belag , 1 Querdreschma»
schine mit Göpel , 1 Schrotmühle , 1 Skaubmühle,
2 Häckselmaschinen , 1 Rübenschneider , 1
Schwingpflug , 1 zweisch . Pflug mit Gestell , 2
Paar tveikeil . 8 -Eggen , 2 Paar Knüppel und
Schwengel , 1 Schweinekransportkasten , 1 Dezi-
malwage (1000 Pfd . Tragkraft ) mit Gewicyt-
stücken, mehrere Pferdegeschirre , lange und
kurze Reepe , 1 Sattel , 1 Kummtgeschirr , 2
Düngere inleg er , 1 lange Leiter , Harken und
Spaten , 1 HanfenBrennholz

und was sich sonst noch vorfindet , öffentlich meist¬
bietend mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.

Mit dem Aufsatz des Viehes wir - um 2 Ahr
nachm , begonnen.

Kaufliebhaber ladet freondlichst ein
Cloppenburg . Wilhelm Baumbach,

amkl. Auktionator.

Ich kaufe ständig

M - Wh Nrevllhölz
aller Art zu hohen Preisen und erbitte um Angebote.
Aufkäufer und Vermittler erhalten Provision.

Vechta. Zos . Warnking , Holzhandlg.
Fernsprecher Nr . 9.

iisiike Wie Wel mn! Wen.
Vechta . Aug . Coors.

Kuratorium erfahren . Dorthin mögen sie auch fer¬
nerhin Beschwerden richten.

Die Lehrer der Rekkoralschule.
» .

— Langförden , 28 . Oktober.

Nach Bekanntmachung des Geschäftsführers
des landwirtschaftlichen Konsumvereins Lang¬
förden sind aus Heeresbeständen Wolldecken,
Bettbezüge usw . zu erlangen . Wäre es nicht
richtiger , wenn die Verkeilung dieser Stoffe durch
die in der Gemeinde gewählte Wirtschaftskom¬
mission erfolgen würde ? Wie ist es mit der schon
einige Male außer dieser in Aussicht stehenden
Sendung an Stoffen ln der Gemeinde gegangen?
Termin zum Verkauf war auf einen unbestimm¬
ten Zeitpunkt festgesetzt . Als sich die Käufer ein¬
fanden . war natürlich alles vergriffen . Der Leid¬
tragende war der Minderbemittelte , der leer auS-
aing . Sache des Gemeindevorstandes ist es , da¬
für zu sorgen , daß diese Sachen , wenn sie in der
Gemeinde eintreffen , auch an diejenigen Personen
zur Verteilung kommen , die wirklich die jetzt hohen
Preise für diese Artikel nicht zahlen können . Man
denke nur noch an eine Bekanntmachung vom
Sommer her betr . der etngetroffenen Schuhwaren.
Sie lautete : . Für die Genoffen der Molkerei¬
genossenschaft sind Arbeitsschuhe eingekroffen und
werden solche an dieselben abgegeben .' Da als
Genossen der Molkereigenossenschaft nur größere
Landwirte eingetragen sind, wirkte diese Be¬
kanntmachung unter den Minderbemittelten in
der Gemeinde geradezu anstoßend . Leer gingen
die letzteren auch aus beim Verkauf der letzten
Sendung Stoffe . Erwartet wird , daß der Ge¬
meind evorskand eine Aenderung eintreten lassen
wird , damit jeder zu seinem Rechte kommt.

Nur Worts?
Der Morte sind nun allmählich genug gewech¬

selt, sodaß selbst die Spatzen auf den Dächern es
singen : Es muß anders werden mit uns ! Sonst
geht es weiter bergab und dem unabwendbaren
Elende zu . Es muß was geschehen ! — 3a , ja ! Aber
was denn ? Mo denn ? Wie denn ? And wer denn
soll es tun ? — Da hinken irgendwo , ln Berlin , im
Industriegebiet , bei den Streikenden ! Daß aber du
selbst an erster Stelle dafür ln Betracht kommst,
das will dir nicht in den Sinn . Und doch ist es so!

Du willst es nicht glauben ? Gut denn : in den
folgenden Plauderstündchen will ich es dir zu zei¬
gen versuchen.

Du schimpfst über den Kapitalismus , er habe
uns alles «ingebrockk : Krieg , Hunger , Verluste,
Streiks , unerschwingliche Preise . Wucher , Ham¬
sterei . Du hast recht ! Aber du mußt dich dann sel¬
ber unter den Schuldigen zählen . Denn Kapitalist
bist auch du — freilich nicht dem Gelde und Besitze
nach , aber ln der Gesinnung . 3n dir steckt auch
der Hunger nach Reichtum , Macht und Genuß.
Er füllt dein Denken ganz einseitig . Besitz ist

nicht mehr Mittel zum Zweck , sondern Setvfkzwe « .
das , wonach deine Gedanken gehn bei Tage und
Nacht , das einzig dein Glück und Anglück aus¬
macht , worum du betest , wenn anders du noch an
Gott und Teufel glaubst.

Nun ja, du darfst und sollst nach Besitz streben.
Aber wie ? Ist dir bei diesem Streben dein Näch¬
ster, sein Glück oder Anglück nicht recht gleichgültig,
nebensächlich geworden ? Mag es ihm gehen , wie
es will — wenn nur mein Glück gedeiht ! Bin ich
denn der Hüter meines Bruders ? Was geht mich
denn mein Nächster an ? Doch ja, sehr viel ! Aber
das ist es ja, was in den letzten 3ahren so furcht¬
bar gewütet hat : Es fehlte die Achtung vor dem
Mitmenschen , die Liebe zu ihm . Mehr und mehr
gewöhnte man sich daran , den Menschen nur als
ein Stück , sagen wir als ein Handelsobjekt zu be¬
trachten . . Menschenmaterial

' war ja auch das
schöne Work.

So wurden denn die Menschen verhandelt , in
das Granatfeuer , in den Maschinengewehrkod hin¬
ein . Typisch war es in Rußland in den Tagen
der Brussilow -Offenflve . 3n Scharen trieb man
das . Soidaienmaterial ' in den Tod hinein , mit
Maschinengewehren und Revolvern — machte sich
dabel keine Bedenken und Skrupel ; denn nach
Ansicht des . Seelenbesttzergeistes

' war ja alles nur
Material.

Ein jäher Rückschlag kam : Bolschewismus,
Sparkakismus , Sozialismus . Aber Rettung brin¬

gen konnte er nicht . Er konnte wohl wie damals
in den großen Pariser Revolutionstagen die Men¬
schenrechte verkünden , propagieren mit Ma¬
schinengewehren und Handgranaten . Aber um sie
in die Tat umznsehen , fehlte es ihm am rechten
Geist , am Geiste der Liebe , der gegenseitigen
Achtung.

Denn warum soll ich meinem Mitmenschen
helfen , für ihn arbeiten , für ihn Opfer bringen?
Warum sott ich mich für meinen Nächsten inter¬
essieren , ihm Rechte zugestehen , ihn freundlich
— menschsich behandeln ? Warum ? Es ist doch
vernünftig und natürlich , den zu schätzen, der mich
schätzt, den gut zu behandeln , der mir Ruhen
bringt . Aeberhaupt den Menschen jederzeit zu
beurteilen unter dem Gesichtspunkte : Wie kann
er mir nützen ? Wieviel Profit bringt die Sache?

Gewiß , du scheinst Recht zu haben und mit
dir all die andern . Aber mit dieser Welkauf¬
fassung und Lebensauffassung haben wir cs ja
eben so herrlich weit gebracht . Drum gilt es,
Ausschau zu halten nach einer andern Art - mit
seinen Mitmenschen zu verkehren . Abkehr vom
Kapitalismus , Mammonismus , Egoismus zum
Altruismus , so wie es geschrieben sieht auf den
Blättern der hl . Schrift : Du sollst deinen Nächsten
lieben wie dich selbst.

Darüber und über Neuorientierung aus dem
Geiste des Christentums demnächst . 3 . H.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thote , Deckte
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag.
G m . b. H . (A. Sommerfeld . Verleger ), Vechta.

»>«» »««

VeLÜÄ. Llektrowoiorev -IntlllZtrjo 6. m. H.
blÜLster 1. IV.

ksmrprecvsr 188b. Kellermrnnstr . 13 I
INoeler « »

kvr v ^namo-AaLckinei, , Klektromoloren Trans- j
iorwrtorso unct elektrische Apparats jeäer ^rt.

l -iekerung von Krsatrtsilea.
! « neuen

6IeieI >- « na llrebstrom - blotorea!
u . Tabelüör . Installationsmaterial.
Kollelltorba « Lekalttakellrau . !

Lixenes kriittelä dis 5000 Volt
»ovi « Trockenanlage.

Anzukaufen gesucht

5M kg Futtermzeln
und gutes gesundes

I Mk . 110, — zahle für englische Goldstücke , für
' alte goldene Münzen und Medaillen 900 fein
j Mk . 13,— , do. Silber Mk . 0,45 per Gramm,
j Plattn Mk . 50 — , Gold 585 gestempelt Mk . 7,50,
i Silber 800 gefi . Mk . 0,35 per Gramm in jeder

Form und Menge . Bei größeren Posten hole ab.
sonst Zusendung durch Nachnahme.

FuhlSbüttlerstraße 120.

Holzverkauf.
Zeller Hermann Menke , Brägel , lügt am

Montag , dem 10 . November , morgens 10 Ahr
anfangend , im Tannenkamp vor dem Moore

3VV lange , schlanke Fuhren zu
' Balken , Sparren u . s. rv. passend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung bet Wirt Elem . Südbeck , Brägel.
Käufer ladet ein

Lohne ._ V . Zerhusen.

Kuhheu.
Bitte um Angebote.

Eebr . Gerson , Vechta , Fernsp. 229.

1VVV Ztr . Heu und mehrere
8 ^ " Waggon Stroh - MU
sofort zu kaufen gesucht . Angebot « auch für
spätere Lieferungen umgehend erdete ».

Vechta . P . A . Fortmann.

Aus ankommenden Ladungen

Kalkstickstoff,
schwefelsaures Ammoniak
Kali -Amon . - Salpeter,
Kainit und Chlorkalium

zu Höchstpreis und ahne Eege « tieferung sind
noch einige Mengen frei. Bestellungen wolle man
umgehend machen.

kanöwirlsekasttieke Vezugsgenoffensekask
e. § . m. b. H . Neuenklvcken(Oldenburg ).

_ _ Fernruf 30.

Kauf « jedes Quantum

Heu u. wurzeln,
zahle hohe Preise . Vitt « um Angebote.

Dinklage . Kemme.

Vsollla , 84il « storsiir . 4.

Reparatur -Werkstatt - MÄ
für Fahrräder aller Art.

Decken u. Schlauche , la Qualität , stets vorrätig.

Lichen und Niesern

MM

Fernsprecher 26. ( Nutzholz ) sucht zu kaufen, und bitte um Angebote.

GeMgelkalk
Seemuschelschrot Nr . 2 mittel und Nr . 3 fein , ab-
gesiebt , anbietet nnr an Wiederverkäufe : wagen-
und sackweise zu den billigsten Preisen.

Hermann Saeger , Oldenburg i. Er.

kk. LlLv!rw6!LSLL»re!r!
empfiehlt.

6 . 8 » vls « uu »« .

Vechta . Aug . Coors , Bahnhofswirt.

Ksule jeileii i'LLisii WniiM
zu hohem Preis . Die Nüsse können jeden Tag ge¬
bracht werden . Aug . Coors , Vechta , Bahnhofswirk

ZM" Gardinen
kn großer Auswahl und äußerst billig.

Veebia. L. Kkovekoru » Möbellager.
Telefon SL.



tsisiMsL
für die
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Junge ungediente Leute , welche Lust und Liebe
für die Marine haben , werden sofort eingestellt
Führungszeugnis der lebten Arbeitsstelle . Lehr
Zeugnis , polizeiliches Führungszcucmis und Ein
willigungsschrciben vom Vater oder Vormund

Ferner werden dringend ! gesucht : 1 eta *s
mü'sioer M . -G . - K. -Feldwchcl , 6 leichte M .- G.
Zugführer , 6 schwere M . - G . - Führer , front
erprobt , 49 M . - G . - Schuhen , 71 leichte M . - Ei.
Schuhen , 25 M . -G .-Fnhrcr , 10 berittene Pferde-
pflcger (keine Chargen ) .

Werbebüro Osnabrück,
KlosLerkaserne, Zimmer 43.

M
W
W>

W
W

M

8!. kliillWMfgiilM Z

IN ltMlvL i . vlll . 8
Die hiesige WaisenbauSleitiing unter « W

breitet folgende Bitte der Oeffentlichkeit:
In einem Hause , das keine größere » »

Ackerwirtschaft zu beirciben in der Lage ^
ist und wo sich täglich 170 gesunde Kinder N
an den Tisch sehen , müssen in jetziger Zeit A
oft Mangel und Entbehrungen herrschen,
aber in jüngster Zeit hatte sogar drückende
Aot sich eingestellt , weil es an Gemüse
und Kartoffeln fehlte , so dah die Schwestern A
sich genötigt sehen , hinauszugehen , und «
das Mitleid unserer Landleute für ihre ^
hungernde Schar anznstehen . Gewiß be « W
darf es nur dieser Mitteilung , um mit - A

W
L?

K
K

leidige Herzen Zu rühren und hilfsbereit
zu machen . Möchten doch die Gaben so
reichlich stießen , dah die Anstalt in etwa U
getrost dem Winter , der am Ende noch DD
entbehrungsreicher als die vergangenen
Krieqswinter werden dürfte , entgegen
sehen darf.

Astes wird mit größtem Danke ange¬
nommen , auch die kleinste Gabe an Lebens¬
mitteln , Kleidung ddcr Geldspenden , Täg¬
lich wird 5 mal öffentlich für dle Wohl¬
täter gebetet , um Gottes Segen für sie Aund Ihre Familien und Lrhöruag in ihren
Anliegen zu erstehen.

W

K
W
«
kN

Wir suchen zu kaufen
panze Waldbestände oder einzelne Partien
Nuß » und Brennholz (Eichen , Kiefern , Buchen .)

— Für Vermittlung zahlen Provision . —
Dampfsügewerk Schwarze L Marcks , Drentwede,

Fernsprecher Amt Barustorf 36.

pr -lcbtvolle
L» 41 Laiteo .5<Lur«. pi-jkn» Ou . I.tLt nur LSw>t

linentor». 62 nur NL
» ,t 6 äHcorrl « ». 49L »it« , »«mtlicüem 2u-

.ketiär , nur 33 ^lsrlc» N ^ 2nävNnenke «s1 ûnHe, ^«rrlickem ^l.incko-Uoentnn. 74 § ,iteo nur 38
VLenvr » Ikar ' HLvrrLLLas

mit 10 4 31» U»r1kmit 21 ^ 8 , „ S6 „^ >eüb> 7̂7ionllc» ^Xluockbai-Tvoâ 8»a«jone<»r'n,2itüer 'n, Violinen,kl- r'^olioen ns>s,., Î Kroo u. § t»!ilv »r«n eto.
». tr »olLv. V<5»«o«f ^ »ekn»fin»o.

Mts.

Ankauf von jedem Posten

Heu u . Stroh.
In Schneide rkrug tägl . Abnahme beliebig . Mengen

In Vechta vorherige Anmeldung erbeten.
D . Schröder , Vechta u . Schneiderkrug.

Nebenverdienst!
Evtl . Hilfe beim Aufbau der Existenz.
Dauerndes , hohes Einkommen ! Keine Ver¬
sicherung ! Kein Verkauf an Bekannte!
Keine Schreibarbeiten ! Bequem im Hause!
Aussichtsreiche Wege ! Viele Anerkennun¬
gen . Verlangen Sie Prospekt Nr . 66 von
F . W . Hoffmann , Dresdsn -A . 1 , Schliehf . 124

Gelber Stückkalk
angekommen.

Gemahlener Kalk und Ammoniak
trifft in Len nächsten Tagen ein.

Goldenstedt -Vhf . Arnold Meyer.

Institut für Lcrcls- unä
:: :: kickt - LskoMung . :: ::
Schwefel -, Kohlensäure - elektr . Licht« und
Teilbäder , Lickt - und Röntgenbehandlungen

bei Hauttrantheiten.

Ni ' . N,O «I . « 1 . pl » ! l . 4Ävr >1,
Spczialarzt für Haut - u. Harnleiden.

Osnabrück, Eisenbahnstr . 8.

» Ml

LLclrkisckmLnkol LU8 vrstp
moa Liokkea , maiirore ? av-
1>6N , zu § 6ncilieds kormea
59 . — , 85 . — , 95 . —

vLmenmäokel aua mollipiev
Ltollea in braun , xriln,

iveiorot , marine
96 — , 122 — , 148 —

vLnrsomanlel an8 warmen,
kIau86biAon Ltokken , munter
Qualität , 8ebr 86bi6lceNa6b-
arten 195 — ,265 .— ,345 . —

^ strLoli » n - nnck
A4äotel.

6ostür » o , Oostürorvofrs unä
Lluseo in allen mocl . warben.

V/üIIIieiiiiLs,
OlckeoburA i . O . ,
UeiIi ^ 6Nßi6i8t8ir . 30.

Unoolxi » ,

O
^ Uolsoa

kauft 8tänckig

A . §?exkausen , Deckla.
Nurgstraükw 2 . 'releloa dl,-. 66

Ich kaufe fortlaufend zu Tagespreisen

Grubenholzbestände
(besonders größere Aadelholzparzellen ) aber auch
jede andere Holzart mit und ohne Grund und Boden.

Stolberg Nhld . Jacob Mennicken.
Grubenholzhandlung.

Vertreter für dortige Gegend Eeorg Hermes,
Hagstedt b . Schneiderkrug.

SZ*
ln jeder Art kauft nach Gewicht gegen sofortige
Kasse frei Waggon Verladestation zu höchsten Preisen
Carl W . Schürmann , Münster i . W . ,

Fernsprecher 161 und 3284.

.̂ Eegen sichere Hypotleh sind !

21OO MLrkL
zu belege « . Hempelmann , Gemeindevorsteher.

Erbsen - und Vohnenmehl
zur Mast

Muschelkalk - HHD
für Geflügel soeben cingetrofsen.

Vechta. P . A . Fortmann.

BLau-Leinen,
extra schwer, für Schürzen , Kittel etc . empfiehlt

Dinklage. F . I . Dahlmann.

CelkgeOeitsW.
^ Habe 2 Stück offene 14 karatige goldene

AnZLsr - LZerrSn - II ! rren
billig abzugeben . Empfehle

Regulator e
Wand - und
Weckuhren
mit Ncinmessing -Werken

Taschenuhren
mit besten Friedenswerkcn in Gold , Silber
und Nickel zu den billigsten Tagespreisen.

MiM WUel,
— Uhrmacher und Optiker , —

Großestraße 71 . Vechta . Grotzesttaße 71.

Vechta , Burgstrahe u,

Kollektorbau . Schalttaselbau.

Moderne
Ankerwickelei.
AeparaliirwerUlatt

für
Dynamo - Maschinen,

Elektromotoren . Trans¬
formatoren u . elektrische

AA Apparate aller Art . Lie-
KH ferung von Ersatzteilen.

MW Lager in neuen Elcich-
und Drehstrom -Motoren

und Zubehör.
Eigenes Prüffeld bis 5ÜÜÜ Volt.

Ml . k !M « !M'
.! - ! !iil ! !M , k. iii. b. ll. N

Fernsprecher 1800 . Münster i . W . Kellermannstr . 11a . HM

Weckuhren m all. Preisi

Lyiowvüicd»
üaurwrer-
VensrLuvL»'
eulrKev mU
Loldea - vack
2rvlr15aLal»

? UWM
NSeLri»

l

Nalscspü
Lmelrev»
Lar-Larer

Vnt»n»e1»«v1oo6 >

Hf22 bcÄLÜL Heins linls ^e obne vorkeriAe bei cken Onvi -Werken.

L .0 ?rnS«

Nehme jeden Montag von 1— 4 Uhr bei Herrn
Dehlwisch in Lohn«

Aanineken^ unck LeWgek ab.
H eeNln.

s

8e8 ilres tlscliüger 8liiteii
versickern dieselben am besten und billigsten
beider m . zahlreichen LandwirtschaitSiammeru !
landwirtsckoftlichen Vereinen , Bauen, - Ver¬
einen im VertragIverhällniS stehenden oder
von ihnen empfohlenen

Rheinischen Pferde - und Vieh-
Versicherungs -Gesellschaft a . G.

zu Cöln.

Feste billige Prämie!
In die Versicherung können , auch Verluste

durch Kolik (Zuschlag nur ' /r °/ °) und auch
Verluste an den zu erwartenden Fohlen mit ^
cingeschlossen werden . Bei Erkrankung kosten-
lose Verlängerung der Haftflicht bis zu 10
Wochen nach drr Geburt.

Entschädigung für Stuten 80 °/°,
für Fohlen ebenfalls 80 ° °
Grundsatz : Billigste Verwaltung , daher >

höchste Leistung ! .Viehlcbcns -Jahresversiche-
rungen nnd alle anderen Tierversicherungcn
werden ebenfalls zu billigsten Prämien über¬
nommen.

Gesamtversicherungssumme 1918 über 184
Millionen , Gesamtprämieneinnahme über 5
Millionen.

Nähere Auskunft erteilt die Direktion in
Eöln sowie die Vertreter
Subdirrktion -Ncumunster . Klosterstr . 2.
Generalagent Wild . Schulze , Lübeck, Mengslr,
64 , A. Willen , Damme i. Lsidbg.

Tätige Agenten gesucht.

Klaviere
von M . 5VV an dauernd
billige Eingänge (Frie-
densware .) Günstige Be¬
dingungen . Annahme v.
Kriegsank Vermittler
des . Vergünstigungen.

Pianohaus Nau,
Bremen , Meinkenstr . 5.
Ostertor -Aähe . Bahn m.

Linie 1 Haltest.
Wozartstr . (ab EontreS-

carpe 2te Straße .)
Ausschneiden l

Für

Rukkeu,
Tsevikekeli,
Meekeu,
8tes8,

lose, gebündelt u . gepreßt
bin ich stets Käufer . Für

Düngemittel
Verkäufer und erbitte An¬
fragen.
H. Kuper,Nlisteingen.
Tel . 229 . Teig .Fulteriiiper

Neuzeitliche

Tapeten
in allen Preislagen für
jeden Geschmack empfiehlt

A . Krämer,
Tapetcnindustrie,
Al lenste in 04.

Muster u . Lieferung franko.

Einladung zu einer Versammlung der Wege-
genossenschafkBezirk XDinklage

auf Dienstag , den 4. November , nachmittags 3 Uhr !
(pünktlich ) bei Wir ! V . Wittrock.

Tagesordnung:
Anlegung von Gräben an den Genossenschafks-

wegcn Nr . 9— 13.
Verschiedenes.

Der Wegevorsteher : 3os . Heckmann.

kslilesM-XlWiE
)Fallsucht , Krämpfe ) er¬
halten kostenlose Aus¬
kunft über rat . Heilung.

M . Krusche,
Heldrungen 21.

1 Ueberzieher,
3 Hosen u . 1 Ssmmer-
rock zu verkaufen.

Aachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

ULirtsuclreri
(Xrät 26 ^ beseitigt in 2
TuLLuLrebesM i , gg.i-ueliios , 1 si'ube >IK. 8
verstärkt . Kur l3 ? si !.1Ll. 16 .5 v Krkolg garLat.

k ^ ec
'

ien
Zeck. .-4rt , bkautaussebl .,Ilautuureiuiktk ., Niv
esser , ttLurauskall,
Lekuppen , alt . keiii-
leickeu , Krampkackera
bestes Llitlel : Orebe-
sau II. Ist . 5. -lpotb.
drehe , kuhorLt -Lertia
4Z3 8 . W . 61.

Sine Partie schön»
bis 5 Meter hohe

Lichheister
zu verkaufen.
Vechta . Aug . Coor »,

Bahnbosswirt

Vremcholz
jeder Holzart , wie Eichen
Birken , Tannen . Buchen'
Erlen usw . , sowie ganze
Bestände kaust zu höchsten
Preisen.
Vechta . Aug . Eoors
Teleson43 . Baimkosswirk

Erste Neparaturwikb
statt Vechta ' s für

ZelLLrrNe«
,L . svlnnt, « .

8ei!k !i8!siir
wieder vorrätig.

Franz Kraimer,
Damme.

Etas . Lack« »ni>
Oel - Farben,

Drogen , Pinsel u . Vllr>
sten sowie sLmtl Maler«

Bedarfsartikel.
Großes Lager in gerahm«
ten Bildern . Vergrö«
Herungen nach jed. Bilde.

Aug . Twenhövel
Vechta i . O.

Telefon Nr . 46 . ^
Habe einen 1 ' /? jöbrigcn,

rotbunten , angekörten

8t ? sr

zu verkaufen
Ww . Meyer , Tappeln.

Habe ein oilsriesischeS

^ ^
und eine gut erhaltene

Kochmaschine
zum Verkauf stehen.
Zimmermann H . EunenS.

Visbek . _ _ ^

iLllt!«. MklMlllS llMNS l. S.
Der Unterricht beginnt am 10.

November , morgens 9 Uhr.
Der Leiter der Schule:
Landwirtschaftslehrer Kruse.

WMMli geijüNLi?
D . Kassens . Photograph . Werkstatt,

Vechta , Er . Kirchstratze 10.

Auf dem Wege von
Ellenstedt biSAechterfeld
eine

wollene Decke
verloren.
G . Nemmers , Ellenstedt.

S s! il ! Al !iLiikk
für sofort gesucht . Mel

dnng b. Heinrich DreN

ning , Hanstedt.

Gesucht zu Herbst 1920
eine kleine

kAlmi
oder eine gute Heuer.

Da Arbeitskraft vor¬
handen , kann auf Verein,
barung jeden Tag Hülfe
geleistet werden.

Gest . Off . unt . H . D.
an di « Geschst. d. Bl.

Suche auf sofort elyen
geeigneten kathl . Mann
zur Bedienung eine»
Motors u . der elektrischen
Maschinen . BorkennlE
nicht unbedingt er¬

forderlich . . l
F . Tb öle , Spreda ° r>

Langsördc ». Meldung
b . Landesarbeitsnach
weis . Eeschäftsst . V^ch^ .

Suche zum Holzschla
' -

gen in Schwichteler ( ^

f d ! 8 Z MN > -
Die Arbeit wird in2ll -or ^

vergeben.
Vechta . Nug . Coo-r-

Bahnhofswnt.

Durch Landesarbe -
^

Nachweis , Geschah

_
Vechta. _ -

Suche zum
November em
ehrliches

MLckckeS
Von wem , saA ,

schästSsteü« ds. Bl-
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